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Durch Übertragung des Bischots Fabianus AuUuS der Papstkrypta
unter den Hauptaltar der ehemaligen Basılıka der Apostel
(S Sebastiano) Q Jahrh wurden die Apostelgräber NUuN-

mehr rechts und links daneben gezeilgt bis S1IC 1613 VON dem
Kardinal Borghese nıcht ohne Vorgang die 400 für
den Bischof (uirinus von SisCc12 gebaute „Platonie“ verlegt
wurden, ON Dr Styger nunmehr aber miıtten unter der Kirche

der längst alles Schmuckes beraubten Memorıa ausgegraben
worden sind

Der Investiturstreıit Hrankreich
Von Dr. W ılli Schwarz, Sulzbach Kocher

(Fortsetzung und Schluß) *
II} T Jer Investiturstreitunter Vıktor LLL un Urban H. un:

Beilegung
rst ach dem Tode Gregors VL konnte offenbar werden,

wıevweıt der unter iıhm entfesselte Streit mıt den weltlicechen Mächten
etwa seıin persönliches’ Werk War, nicht den Erfordernissen der
Kırche und Kräften der Zeıt enNtsprang. Ein Kückschlag
blieb freilich nıcht AUuSs Die kircehliche Verständigungspartei gelangte
mı1t der Erhebung des hte Desiderius von Monte Cassino als
Papst Vıktor E3 die Leitung der Kırche schon die Namen-
gebung ach dem etzten deutschen Papst mochteProgramm Se1N.
Es Desiderius und Abt Hugo Von Cluny SCWESCNH, die An-
fang 1083 unter sich eine Verbrüderung CIDSCSAN  Cn und dann

meiısten auf das Zustandekommen der schließlich doch mı1ıß-
glückten Friıedenssynode gedrängt hatten. Der Dieg der Clunia-
ZeNsSer über die Gregorilaner, WEeNn 1HNan somıit den Umschwung auf
diese Formel bringen darf, mußte Frankreich ı11 besonderem
Maße fühlbar werden. Hierverfügten beide Parteien ber starke
Kräfte, verkörpert ı dem Abt Von Cluny selbst und anderseits ı den
alten gregorlanıschen Legaten Hugo Vvon Lyon und KRıchard von Mar-

Ahbschnitt Z E sınd VOrgen Bande, 255 ff. veröffentlicht worden.
Petri Chron. Cas Seript. VL 741 socıetatem Cluniaeensium Tatrum:

nostrae congregation] adıungens.
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gajlle Schon bisher hatten S16 ati11 und offen rıyalisiert Von dem Aus-
fall der Papstwahl hing aD WE das eld gehöre Kıs ist Sar nıcht

unwahrscheinlich weinNn erzählt wird Hugo VOR Lyon sel nfier
den ännern SEWESCH, die Gregor salbhst für Nachfolge VOLIL-

geschlagen habe och die Stimmung War Hugo nıcht yÜünNsug, und
außerdem kam Sspät der Spitze der Kirche sah
S1C  h und sSeE1iNeN Kollegen Richard AUS ihr ausgestohen durch die
Synode Von Benevent August 1057 und WENN diıe (lunijazenser
ihn Jetz als Exkommunizierten mieden, konnten S16 sich auf
dıe Anweisung des Papstes selbst berufen Um den Bruch mıf der
Vergangenheit vollkommen machen, knüpfte Viktor die seıt
jJangem unterbrochenen Beziehungen mıiıt Könıig Philipp wieder

ein Pontifikat War kurz, als daß sich der damıt eingeleıtete
eue Kurs Einzelheiten nd ı aller Tragweiteüberschauen ließe
ber es hehielt Bedeutung dadurch, daß auch derNachfolger
AUS dem einmal eingeschlagenen Geleise NUTr langsam wieder A2US-

bıegen wollte oder konnte Urban 11., bısher Bischof Von Ostia,
Franzose von Geburt nacheinander durch die Sschule Clunys
und Gregors VII Miıt der Geschmeidigkeit Se1iNer IL,ands-
leute wux Se1iINEN Weg finden Nicht* zuletzt dieser Kıgen-
schaft verdankte auch den römiıschen Stuhl Obschon zunächst e1

Gegner der Wahl des Desıiderius, hatte Er sich der Lage an bequemt
ıhn selhst ach der herkömmlichen Aufgabe SC1iNES Amtes 7U 1T'’O

schen Bischof geweıiht. Und verstand er auch als Papst, die FCSCNH-
sätzlichen Ziele sSe1Ner beiden Vorgänger versöhnen, zugleich
verfolgen, ohne ihre Härten verfallen.

Nichts zeigt das besser als Stellung s i fr >

und Spanien die zugleich für ‚pätere Politik entscheidend
werdensollte chard vonMarseille wurde VO. Bannee-
löst, WI®e ohl gleichzeitigauchHugo vVon Lyon; Februar 1089

Wenn ihmbekam dıe Privilegien se1ner Abltei bestätigt *.
Jaffe, 101 1431) Hugo 'lar. MG. SCrpt. VUiL,

Petr1 Chron Cas., (91412 Hugo Flarv., 466 Hugo vYOoOxnh Lyon Mathiılde
vyon Tuszıen.

factusRer 1tal. Seript. V1, col. Petrus Diaconus, De illustrıbus Cas
dehine sedis apostolicae pontifex SCY1pSIt ad Phiılippum z Francorum , ad
Ugonem Cluniacensem abbatem quamplurımas epIstolas.

Cartulaire de Saıint- Vietor de Marseıille, par Guerard, in ; Goll de O0C1-
ments inedits IT 205
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gleichzeltig VO Papste ein spanisches Kloster übertragen wurde,
War das jedoch NUur ein Schmerzensgeld für die spanische Le-

gatıon, die ıhm versagt blieb Jie Anordnungen Spanıen
wurden für ungültıg erklärt Vielleicht denselben, den Gregor als

ungebildet für das Erzbistum Toledo verworfen hatte, den (!unia-
ZeNSCr Bernhard anerkannte Urban, gyab Pallıum und Primat
über SaDNZ Spanien, schlecht das mi1% den Ansprüchen des Krz-
bischofs VON Narbonne VEFEINISCH WarLlr Seinen Vorschlag holte

CIN, als dıe Legation für Spanıen Nneu vergab den Pres-
byterkardınal Rainer, wieder Mönch Das alles Zili=
geständnısse dıe Spanier un Clunijazenser zumal un INa

Kann nıcht SaASCH, daß sich das Lockerlassen der Zügel hier schlecht;
bewährt hätte Was unter Gregor 101 Anspruch oder leere Zu-
Saze der Gegenseite geblieben Wafl, wurde mi1t ale wirklich
König Sancho Von Aragon eriınnerte sich früher vollzogenen
Tradıtion die römische Kırche und wollte jetz den seither schuldig
gebliebenen 1Ns bezahlen * raf Berengar VvVon Baı celona wurde
Vasall des Papstes und ahm untier 1nNs von fünf Pfund
Sılber jährlich VoNn iıhm SeInN Land Lehen Eıs War das Schluß-
stück der Beherrschung. des westlichen Mittelmeerbeckens durch
den Papst; die Küste entlang von Sizilien , Capua ber
die Provence, das Languedoc (Maguelonne) bis Barcelona hın
ZOS sich ec1N Kranz päpstlicher Vasallenländer Die größte Macht;
des christlichen Spanıen freilich, Kastilien und Leon unfer König
Alfonso, blieb der ausschließlichen Obödienz der Cluniazenser,
denen 1090 der 1NS SOSar verdoppelt wurde ©.

Mansı 680 Urban Alfonso ron Kastilien quod ISO ılle tune
gess1It qQUEM Vietor sanctae IHNEHOTIIAG 111 legatıone prıvaverat HOS 1rrıtum
jJudicamus

Keg 1 Gregor Alfonso; MansiXX, RÖ Urban denselben ;
den Abt VoNn Cluny, ebd 698 ; HHr AILV, 699 Urban den Legaten Rainer.

Mansı, 697 Urban AIl Bernhard von Toledo.
Sancho Urban, Neues rchıv V, 359 et, ut sibı SCYTVITEH, SCHM DEr

mente habul, QqQUaMVIS, qicut deberem , P NOn COomplev1 ; Urbans Antwort
Lö fe d, Epistolae ineditae,

1091, Mansı, 649, dazu 1ist. de Languedoc 1 S 459
AÄAus Anlaß Aufenthalts des Abts VOoONn Cluny Burgos, Recueil des

chartes de Cluny 809 vgl Bernold Seript 45{ 7 1093 T6e3X

Hispaniae Aldefonsus fide eatholieus e eonversatione Cluniacensis abbatıs
obedientlarıus infinıtam Cluniaeum direxıt
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Auf der Rückreise nach Spanien hielt Bernhard VOLO Toledo
Pfingsten 1090 päpstlichen Auftrag ec1n Konzil 'Toulouse
Die päpstliche Sache war Languedoc doch nıcht fest g -
gründet ZEWESCH , W16 Ma  — hätte 1iNne1nNen können Die Zeit der
Ohnmacht Roms War nıcht ohne Umwälzungen geblieben raft
Raımund Von Ssaınt Gilles, aufgeweckter alg sSein Bruder W ılhelm
elt die Gelegenheit für gekommen, sich auf Kosten SCLIHEr

Verwandten und Nachbarn Osten und esten auszubreiten
1088 erscheint mıf den neuen Titeln (Grafen Von Toulouse
und Markgrafen der Provence Arles und Narbonne, die VOnN Hugo
von Die se1inerzeıt neu besetzten Krzbistümer, hatten schwere Jahre.
Büßte Narbonne eiNe Reihe (}+üter c1inNn wurde Arles Kırz-
bischof (A1belin gefangen und ZUT Abdankung CZWUNgECN eın
Vorgänger Aicard kam wıeder CM DOF, und das 11 Bunde eben mıt
dem Grafen Raimund und Bertram, den bısherigen Grafen
der Provence und Vasallen der römiıschen Kiırche Nıcht mınder
mußte das päpstliche Kloster Saint-Gilles, WIie schon den
Jahren die Faust des Raimund Von fühlen Als Bernhard
erschien und dem Languedoc zeıgie, daß Rom wieder e1inNn

tester Wille eingekehrt War, da verstand 6cs Raımund trotz SsSCcC1IiNer

mehrfachen KRückfälligkeit rasch sich wıeder als den willfährigen
Bernold 450 1090

2) V1Vac]Oorı8s SpIr1tuS, Wilh Malm HHr 881
1ist de Languedoc 107 1085 ebd 697 unter den

sonst vollständig aufgezählten Herrschaftstiteln Provence und Toulouse och fehlen.
Urban an Klerus, olk un Viıcomte vVon Narbonne, A Raımund

HFr. ALV, 694
d Urban die Suffrägane von Arles HEr. XIV.  9 695

Hist de Languedoc V: 84 Zugeständnisse des Raımund Aicard, unter
anderem Überlassung von Rhönezöllen, ft  E den Fall, laß gelbst ıhren Be-
S1tZ kommen sollte: 6%t de lexda Navıg10orum et Navıum , montatıo vocatur,
quam Bertrannus habet apud Arelatem S31 1DS6 habere poterit medietatem
donat us:  z Vgl Schaube Handelsgeschichte 101 der allerdings ohl
nıcht rıchtig interpretiert und der üblıchen Ansetzung 1070 folgt Aicard
unterzeichnet 1090 61Ne6e Urkunde wıieder als Erzbischof Albanes (Gjallia Chr.
Noviss 111 col 152 Für die unklare Lage Arles vgl die Notiz JeTr
1087 ausgestellten Urkunde un cons1lıo comıtum 81vVe Comiıitıssarum qul unc
temporis regere videbantur IeShum Provinclialium hominum tune tem-

NOn erat dux Ne6 marchio qul rectam Justitiam aceret ıtıert Hist de
Languedec
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Sohn der Kırche aufzuspielen, Auf dem Konzil ı Toulouse Ver-

sprach die Schäden SC1INer Übergriffe Saınt-(Ailles wieder
gutzumachen * Gegen großben Usurpationen brachte der Papst
anscheinend keinen Wıderspruch auf I begnügte sich mı1t der
Wahrung sSCcIiNer Lehenshoheit ber dıe Provence? und Z0S eEs VOr,
den jetz bei weıtem mächtigysten Herren Südfrankreichs, ark
grafen der Provence, Herzog VonNn Narbonne und Graten VonNn '"Tou-
Louse dadurch umsomehr sSe1inNer Krgebenheit Z halten Ja B

erleichterte iıhm die widerrechtliche Ausdehnung se1iner Herrschaft
wenn SC1HEM Opfer, dem Grafen W ılhelm, und dessen geistlichen
Katgebern Jetz MIt Strafen und Vorwürfen zuseitzie Hunald Voml
Oi8saC SsSe1i „ZCDECN den W illen der römischen Kirche“ Abt C
worden und wurde abgesetzt * Bischof Isarn VON Toulouse MuU.
S1IC.  h förmlich reinıgen * Und das dıe Männer, die ZUzeıten
Gregors 1er dıe Vorkämpfer der reform SCWESCH waren! raf
ılhelm Von Toulouse sah CIN, daß R1IMN Zeeıt WAar Kır SINS
bald darauf auf Pilgerschaft nach dem heiligen Lande, Von der
nıcht zurückkehrte Seine Länder blieben SeiINEM Bruder Raımund A

wWar VOT Krschütterungen bewahrt geblieben ob-
sechon rafW ılhelm VIIL 1086 starb und SeIN Sohn W ilhelm I
der Troubadour, nıchtlange den Bahnen des Vaters blieb Das
WwWAar vornehmlich der Person des päpstlichen Vikars mat dan-
ken, der bei sSCcC1Ner stillen Reformtätigkeit Nıe sehr hervorgetreten
wWwWar und auch unter Viktor I1I1I mite bleiben konnte ® 1089

(Jallia chr. VI, Instr 182 Jaffe Reg ont Rom E J940; Hist de
Languedoc V, (0  I

In der päpstlıchen Urkunde Vvom Juli 1096 wird Raimund alg ‚„ pPoten-
tatfus SuL partem Romana eceles1a detinens‘“* bezeichnet, Hiıst de Languedoe V,
S SA Das bezieht sıch ohl anf den provencalıschen Besitz. Kür dıesen vgl
den Ehevertrag VON Raımunds Ssohn miıt der Ehlicta VON Burgund Hist de Lan-
guedoc V, (38 und den Teilungsvertrag mıt den (zrafen von Barcelona,
ebd. S. 935.

Diıie Schreiben Urbans den Grafen ilhelm VO]  S Toulouse und Bischof
(rzerald VONn Cahors, HFr. XIV, {(10 und (11, die früher anzusetzen sınd als
Jaffe 5534 ıll

Siehe ben AÄnm
Vgl für die WCH19CH sıcheren Daten ZUT (zeschichte der toulousanischen

Dynastie Molınier Hist de Languedoc XII 239
6) Urban Pons Yon Rodez 563 Jaffe KRegesta 5389
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gyelang iıhm, auf den erzbischöflichen Stuhl VoNn Bordeaux VOT-
zurücken

Anders Norden Die papstlose Zeit un die Absetzung des
Legaten lıießen den König wieder {reler atmen eın Einfluß auf
die Besetzung der Bistümer Wr W achsen Für Reiıms konnte
dıe Weihe des Rainald VOFSCHROMINE werden Während‘ der Sedis-
vakanz holte dieser sıch Rom VOIl den Kardinälen das Pallium
ach dem ode des kırchlichen Rudolf I VON Tours wurde Rudolf ı81
bisher Archidiakon gut könıglichen Orleans, erhoben, der selbst
wıeder SsSe1iNenNn Vetter Johannes auf den Stuhl VON Orledans brachte Da
Richer vVvon ens ilMMer Z Könıg gehalten hatte, arcı dıe TEl
für den Könıgy wesentlichen Erzbischöfe wieder geschlossen iıh
Del den Bıstümern zZeIS sıich sSOWweıt ihre Besetzung sich verfolgen
äßt dieselbe Kirscheinung In So1ssons kam der VO Legaten SE
weihte Arnulf NIie 108 Biıstum Auf den Ursio folgte Jler ein gleich-
falls könıiglicher Hilgot ® Ursio VoNn Heauvals, UuMmM!  n Jahr 1085 War

offenbar königstreu ®© Für Meaux verwart Rıicher Von \  ens
den Om Legaten bestellten Robert und weıhte selbhst W alter
Wenn endlich Langres 10585 Robert der Bruder Herzog ugos
Von Burgund Bischof wurde, Wr auch das aut S61 freund-
schaftliches Verhältnis der Burgunder Z Könıg gegründet ® Wie-
weıiıt das frısch ausgebessei fe Gebäude standhielt 100808 freilich erst
der nächste Sturm ZEIYEN Es sprach nıcht {ür Beständigkeit
wWenn schon ersten Jahr Urbans auf CISCHCNH Antrieb hin dreı
Bischöfe nach Rom eilten , ihre Vergehen Simonie und In-
vestitur durch den König bekannten und ihr Amt bedingungslos
nıederlegten. Es Heinrich VON DOo1IssONS, Fuleco Von Beauvaıs
und Gaufred von Chartres. ene beiden bekamen ann 1089 ihr

Der Wahlbericht der Bischöfe (4allia Chr. Instr 446 ; über das Konzıil
Vn Saintes, auf dem die Wahl stattfand, Mansı, 4927

Neues Archiv 361 f affe 2385 Urban Rainald
Gallia chr XLV Ivo Bf
Siehe 319
Prou 209
TONUN 49
HFr AIl 2779 Clarıus Chron Petrı YVıvi
HFEr. X 203 Chron Besuense ;: vgl. Prou, 284 die Urkunde König

Philipps 1085 für den Abt VOn Flavigny, anderen Bruder des Herzogs,
vVvon diesem heißt um 1US 7 quı nobıs Carnıs jJunetus est affinitate.
Zeitschr. K.G F, VI
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Amt zurück Fulco VOTr allem durch dıe Verwendung des Abtes
Anselm VON Lie Bec 1E hatten dem Papste (Gehorsams- un:
Treueid schwören, siıch verpflichten bei Weihen von I.ajen-
investlerten nıcht mıtzuwirken 1 {Um dieselbe Zeıt wurde auch
Raimald Von Reims gemahnt keine solche Weıhen Z vollziehen ?

Urban H hielt Q, ISO Investiturverbot durchaus fest War

aber geneigt ZUr Besserung hereıte Bischöfe schonen Die Le:-
gatıon des Hugo VON Lyon erneuerte nıicht Anselm von Le Bec
scheıint Aufgaben teilweise übernommen haben 3 Rainald
Von Reims wurden Weihnachten 1089 Priyviılegien bestätigt
darın auch daß SECINECN Gerichtsstand HNUr Vor dem aps haben
sollte, a,1sO eben das, W AS Manasse fruchtlos gekämpft hatte
eın Prımat aber wWar Jetz NUu der Ausdehnung ber dıe Secunda
Belgıca, die Provinz Reims gefaßt nıcht der ursprünglıchen
ber SANZ (Galliıen Aus alledem schaut deutlich das Bestreben des
Papstes, e1INe mittlere Linie einzuhalten, VO  —$ dem rbe Gregors VII

behaupten, Wa möglich WAar, ohne mı dem Könıgtum qaufs Nneue

siıch verfeinden Wieviılel davon auf dıe iNnnere Überzeugung des
Papstes seizen 1ST, wieviel auf dıe Rücksicht auf CISCHE

360 Der Zeitpunkt ist jestgelegt durch 6111 gleichzeitiges Schrel-
ben Anselm Von e Bec, HFr XÄLV, 699, Ür dessen Ansetzung ZU 1059,
Aug IS ich mıt Jaffe, Regesta 53406 übereinstimme. Der 1eTr rwähnte Bischof.
Heinrich ist och belegen Recueil des chartes de Cluny P Jahre 1093

Heynrıcı, ‚1ım Suessionensis Lune Cluniacensis monachi Der Name des
Bischofs Von Beauyvaıs erscheint dem Schreiben Urbans Vo Maı 1090
Fr. XIV, (01 (das Jahr ergibt sich Aaus der Bemerkung, daß ,, ANNO praeter1to ””
derBischof sıch VOT dem Papst gereinigt habe, fe, Regesta 55929 1094).
Vgldann dazu Ivo Bf. ö der dem Papst die Behelligung des Yuleo durch
Ralnald von Reims anzeıgt. Aaraus ist ann wıeder Zı schließen, daß dıe Weıihe
Ivos ZUMM Bischof VONn Chartres VOLr den Ma 1090 Die Schreiben Urbans
anläßlıch dieser Weıihe, HEr XLV, 698, atıert Capua Nor. sınd, da
1088 dafür nıcht ı Betracht kommen kann, somit 108 Jahr 1089 seizen, BeSCH
Jaffe, Kegesta 5438 und 1090
2) B 361 illud autem opere SCIveris observandum, laıcıs

investituram accıplentibusmanum 1Mp0NAas,
3) Anselmı1 6PP- bei Migne, Bd 158/159,; IL, SG dıe AÄAntwort anf das

AÄAnm erwähnte Schreiben Urbans: 6 (Anselm) habe uf Bıtten des Königs und des
Klerus VOn Beauvaıs der Wahl des Kulco SC1INHNe Zustimmung gegeben: a180 e1N ©

Überwachung der Wahl französıschen Biıstum, die sıch freiılich auf be-
sonderen, für Beauvaıs beschränkten Auftrag des Papstes beziehen Mag,

Siehe N 304 AÄnm
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Lage, ist nıcht abzuwägen Im Sommer 1090 mMu VOLT Wiıbert
2AU5S Rom ach dem Süden weichen König Philipp hatte sich schon
1089 für und Wiıbert erklärt un:! fat 1091 wıeder !
Das War Von höchster Wichtigkeit für die systematischen eld-
sammlungen dıe Jelz Urban ach dem Vorbild Gregors wıeder
uinahm Im Süden, Südburgund Aquitanıen und Gascogne, hatte
Abht Rainald VON Saıint Cyprien Poitiers dıe dammlung, die S1C.  h
nıcht bloß aunf die ordentlichen Eıinnahmen des Laterans, besonders
die Zinsen der romunmıittelbaren Klöster, erstreckte, sondern dar-
ber hinaus auch auf besondere Spenden ZUT: Befreiung des Papstes
Und ber alles War sorgfältig Liste führen ? WKür das nördliche
Hrankreich auch die Normandie War demselben Zweck der
Subdiakon Koger bestellt

Reibungen m1 Frankreich aber WENIZET miıt dem Könıg als
nıt den Metropoliten, blieben auch jetz nıcht AaAUuSs Als Fuleco von

Beauvais,VonNn Rom freigesprochen, zurückkam, wollte iıhn Ramald
VvVon Reims nochmals ZUr Rechenschaft zıiehen, sodaß der Papst
ıh: zurechtweisen mußte, könne doch nıcht e1nNne Von ihm g -
fällte KEntscheidung anfechten 4. In har fre S y die Absetzung
des (Gaufred bestehen blieb WarLr Ivo gewählt worden, der Vor-
steher der Regularkanoniker von Beauvais C1MN durch SeiNen siıtt-
lichen Eiıfer WIie kanonistische (Gelehrsamkeit hervorragender
Mann Der Könıg selbst nöfıgte ih ZUFLFC Annahme der Investitur ®
Jetzt War es der Erzbischof Richer VON Sens, der sich auft Be-
treiben des Pariser Bischofs, Oheims des Abgesetzten, diıe Weihe

drücken suchte Ivo wWu Ausweg und holte S1Ee sich
VO Papste selbst Capua Als zurückkehrte, machte ıhm
Richer mi1t den Bischöfen VvVon Paris, Meaux und Troyes
den Prozeß. Unter der Anklage,die Umgehung der Weıihedurch
den zuständigen Erzbischof komme Majestätsverbrechen

Bernold, 450 1089 lıteras Philippi S Francorum debıtam 6  41 subjee-
tiıonem promiıttentis susceplit; eb: 1091

2 DDie Schreiben Urbans HHEr. XÄLV, 696 und 697
3) Urban Lanfrank Mıgne 151, 286 affe, Kegesta 5351, AÄAn-

selm von Ber ‚ben Anm } dazu JIvo Bf. und
Siehe ‚ben Anm

5) Urban bDe1 der Weihe 1vos, Bf. ab infantia SAaCTIs est litteris eruditus et
cCanonum institutis edoctus.

Bt ‚um 2 pastoralı roge mıiıhı intrusa
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gleich, wollten S1c Kitampes ü  ber ıhn richten 1. Ivo eistete der
Vorladung keine Folge ID gelang 1n3m  5E WiCG auch Fuleo VONn Besuvais
bald danach, die (GGnade des Königs wieder CWINNCH, falls
S16 J6 verscherzt hatte 22 Derselbe Gang wiederholte siıch ı ÄArras
eiwas später. Urban wollte den August 10992 erfolgten Tod des
Bischofs (+erard Von Cambrai Schlag den deutschen
Önıg hbenützen Diesem unterstand Ja das Bıstum Das französısche
Gebiet der 1Öözese sollte a{S selbständiges Bıstum Arras davon
abgetrennt werden ?3. Der raf VOLO Flandern , zugleich rat VOL

Arras, sah mıiıt gemischten Gefühlen Z sosehr ınm auch der
Papst dieser Vergrößerung sSec1NHNe>S Ansehens Glückwünsche dar-
brachte4. König Philıpp vollends WAar dem neugeschaffenen Bischof
VON Arras, Lambert VON (7ulnes, zunächst Sal nıcht SEWODCNH. nde
1093 konnte dieser aut Se1INeEr Reıse ach Rom Nur mi1%t aller Vor-
sicht und Angst dem zut königlichen Troyes vöorbei un 1095
auf SE1INEGETr Kelse ach Ciermont wurde ST, vermutlich des Könıgs
Auiftrag, abgefangen ® Die feindselige Haltung des Kön1ıgs galt
aber sicher mehr dem Lambert persönlich, der ohne all SCE1IN Zutun
gewählt und Rom geweiht wurde, als der Verselbständigung vVox

Arras. LudwigVI weniıgstens hat später eiNne drohende Wieder-
vereinıgunNg mıiıt Cambrai den Papst den schärfsten Protest 6C1i0-

gelegt Der Hauptwiderstand aber lag e1ım Erzbischof VON

Keims, der den Verlust VON Cambrai für Provınz als Wolge
befürchtete 8 Kır vertagte die Weihe wieder, die schließlich

Bf. dieens majestatem offendisse , U UL P apostolica
eonsecrationem PTra6SsumMPSCrahl ACCOP1ISSO.,

1vo von Chartres un! Fuleo voxnl Beauvaıs beim Könıg Anfang 1092, Prou,
S, 327,

Urbans Schreiben Vom Dez 1099 HFr XLV, 38 a&  e, KRegesta
9472 ; HEr. XÄLV, (4( divis10 duorum TeQNOFUN, Krancorum seiulLcet et Teu:
ton1corum, a1lt eP1SCOPATUS nostrı meta ; fÜür das Motiv des Papstes HEr. XILL,

459 Chron. VvVoxnxn Saint-Bertin.
Urban Robert 11 HEFEr XLV; 749, Krzbischof Rainald denselben

ebd {592
HFr XIV, 145 e licet apud TeCcas CUuLL periculo et tiımore s1t demo-

Tatus Pr ‚dio Philıppi Francorum Roberti comıtıs Klandrıae.
HFr XLV, 7154 affe ‚ Regesta D584, Urban W erner, Scohn des 018
Luchaire, LOuU18S VI, Introd.
HErT. XIV, (47, dıe e1mser Kırche befürchtet, Cameracenses NO6

facto accepta 0CCas1ıonNe ah emens] aceclesia abrumperent, 100081 et CLYV1Lt4S
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Winter /1 Rom VOrFrSCHOMMCH werden mMu Lam-
bert Von ÄArras un Ivo VON Chartres, die beiden vVvVo  S Papste g_
weıihten Bischöfe wurden für das folgende Jahrzehnt die Vermittler
des päpstlichen Eintdusses Wrankreich Nicht als ob SIC die
Interessen der französischen Kirche Uun!: Krone, WeNnnNn SsSeıin mußte,
nıcht auch den aps ZU wahren verstanden hätten ben
das kennzeıichnet die eue (+eneration Urbans 11 daß SIC nıcht
mehr willenlos ergebene erkzeuge des Papsttums auf der CINCNH,

unbedingt widerstrebende Anhänger der weltlichen Macht auf
der anderen Seıte zerfällt Eine Partel, dıe beiden Mächten gerecht

werden suchte, hatte sıch gebildet und War jährlich Ziu:
nehmen Zahl und Einfluß.

Kıngriffe des FPapsttums 111} dıe Bistumsbestimmungen abzuwehren,
überließ der König den Erzbischöfen, wenn auch Politik bei
ihrer Doppelzüngigkeit die S16 auszeichnete, sıch vielleicht
da und dort hınter diesen verbarg so denn auch als
jetiz Trübung der freundlichen oder doch korrekten Be-Schwarz, Der Investiturstreit in Frankreich  101  im Winter 1093/1094 in Rom vorgenommen werden mußte *, Lam-  bert von Arras und Ivo von Chartres, die beiden vom Papste ge-  weihten Bischöfe, wurden für das folgende Jahrzehnt die Vermittler  des päpstlichen Einflusses in Frankreich. Nicht als ob sie die  Interessen der französischen Kirche und Krone, wenn es sein mußte,  nicht auch gegen den Papst zu wahren verstanden hätten. Eben  das kennzeichnet die neue Generation Urbans II  daß sie nicht  mehr in willenlos ergebene Werkzeuge des Papsttums auf der einen,  in unbedingt widerstrebende Anhänger der weltlichen Macht auf  der anderen Seite zerfällt. Eine Partei, die beiden Mächten gerecht  zu werden suchte, hatte sich gebildet und war jährlich im Zu-  nehmen an Zahl und Einfluß.  Eingriffe des Papsttums in die Bistumsbestimmungen a‚bzuwehren,  |  überließ der König den Erzbischöfen, wenn auch seine Politik bei  ihrer Doppelzüngigkeit, die sie immer auszeichnete, sich vielleicht  da und dort hinter diesen verbarg. So waren denn auch, als es  jetzt zu einer Trübung der freundlichen oder doch korrekten Be-  ziehungen kam, nicht kirchenpolitische Gegensätze die Ursache, son-  dern ein personhcher Handel des Königs. Schon gegen 1087 scheint  König Philipp seiner Gemahlin, der Berta von Holland, überdrüssig  gewesen zu sein. Eine Vermählung mit einer Tochter Rogers von  Sizilien war verabredet, die nur daran scheiterte, daß Raimund von  Saint-Cilles die Weiterreise der Braut nicht gestattete und sie dem  Grafen von Clermont zur Frau gab?. Der Ehebruch desKönigs  kam dann doch noch und zwar in verschärfter Form zustande. Er  vermählte sich 1092 Bertrade von Montfort, die Gattin des Grafen  E\  Fulco von Anjou. Ein Teil des königlichen Episkopats, wie Walter  von Meaux’ und besonders Ivo von Chartres, forderte ein Bischofs-  konzil, das in freier Beratung die Möglichkeit einer Auflösung  AA MANRDE  der ersten Ehe und der Eingehung einer neuen zu prüfen hätte 3.  Der König kehrte sich nicht daran und ließ Ivo seinen Zorn fühlen,  A  indem er durch einen alten Gegner des Bistums, den Vikomte von  eorum alterius regni habeatur et regni, cuius rex nobis ot ecclesiae Romanae jam  ex longo tempore inimicatur.  i) Die interessante Reisebeschreibung Mansi, S. 689.  2) RHFr. XIII, S. 726 Gaufred Malaterra, dazu Hist. de Languedoc III, S. 448fl'  und Chalandon, Domination Norma.ndo I, S. 294.  -  3) Ivo Bf. 14, 15 16,ziehungen kam nıcht kirchenpolitische Gegensätze dıe Ursache, SON-

dern e1IN persönlicher Handel des Könıgs. Schon 1087 scheint
König Philipp SCINETr Gemahlin, der er{a VONnN Holland, überdrüssig
YyewesenN Sein. Eine Vermählung miıt Toechter KRogers VoxRh

Sıizilien War verabredet die NUur daran scheiterte, daß Raımund von

Saint-Gilles die Weiterreise der Braut nıcht gestatiete un S1IC dem
(}+rafen VoNn Clermont ZUC Frau gab Der Ehebruch des Königs
kam dann doch och un ZWar verschäriter Form zustande Er
vermählte sich 1092 Bertrade Vvon Montfort die (}attin des Grafen
Fuleo VON Anjou Eın el des königlichen Kpiskopats, wWIie Walter
Von Meaux: Uun: besonders Ivo Von Chartres, forderte ein Bischofs-
konzil, das freier Beratung die Möglichkeit Auflösung y E  wrder ersten Ehe und der Kingehung prüfen hätte $
Der Könıg kehrte sıch nıcht daran un jeß Ivo SCIHNEN orn fühlen,
indem durch alten Gegner des Bistums, den Viıkomte Von

BOTUmM alterius ON habeatur et. ON1, LEX nobıis et ececles1ae Romanae ıJaln
long0 tempore inıimıcatur.

Die interessante Reisebeschreibung Mansı, 689
RHFr XIIL, 126 (Gjaufred Malaterra, azu Hist. de Languedoc ILL, 448 ff.

und Chalandon, Domination Normande L, 294
3) Ivo Bf. 1 15,
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Chartres, IN Wohnung ausplündern, selbst gefangen sefzen
1eß Andere Bischöie aber zeigten sich gefüglger, der Bischof
Von Senliıs, der die Ehe einsegnete Ks War dem Papst AaZzu.
Stellung nehmen 1vo VOL Chartres gegenüber hatte der König
behauptet, se1l des päpstlichen Kınverständnisses sicher ; auch
der Kirzbischof vyvon Reims mI1T Suffraganen habe siıch dem AL
schlossen 2 War CS Fründung, den angesehenen Bischof
Von Chartres ZUTr Teilnahme . der Hochzeıtsfeierlichkeit be-
WeESCN, oder hatte vielleicht Kardinal Koger beı SC1IiNEeML Aufenthalt

Senlis, möglicherweise, Geldsammlungen fördern,
dieser Auffassung Anlaß gegeben 7 } Der aps jedenfalls

dachte nıcht daran ofenkundig das Recht veugen, eiNe Hand-
lung, die doppelten Ehebruch Uun: Inzest sich schloß gutzuheißen
War schon Nikolaus Lothar 11 und Waltrada O“
schrıtten einN Vorgang, Al den 1n  Hs sich jetz erınnerte WIe

vielmehr mußfe jetz Urban I1 das Zeitalter der Reftorm
zwıischen das moralische Kmpfinden geschärit hatte! Am AB Ok-
tober 1092 forderte Rainald von Reims auf, dıe Heırat
aufzutreten nd sich dıe Freilassung des Ivo Z bemühen *.

wurde KFreiheit gesetzt, aber dıe Ehe blieb bestehen &. Die
ischöfe, die der PapstA W1ES, notfalls auch miıt kirchlichen Strafen

eine Umkehr des Königs 7, versuchen ©, blieben lässıg. Und
selbst verzichtete auf weıtere Schritte, denen doch keinen ach-
druck verleihen konnte, solange CISENEN Hause nicht Herr War.

KEs gelang schließlich Urban L} Wiıbert das Keid abzugewinnen
und November 1093 Rom einzuzıjehen. Ivo von Chartres
Wr sSeinNer Begleitung Jetzt erst. koöonnte auch König Philipp
schärfer angefaßt werden 8 ID WAar LUL die Erfüllung früher

Urban Rainald Von Reims RHErT. ALV, (02; Ivo Bf. König
Philipp: 0n2 episcopalıs domus dırıpienda adversarıls nostris 6XPOSUISTLS, vgl
B£.

2 1vo Bt Rainald VOo:  5 Reims :. . plenıter diffinitum eGSsSe apostolica
auctorıitate et, vestra vestrorumque Coeplscoporum laudatione.

1vo Sıehe Anm. 1vo Bf£f. T
Ivo Bf. 29, der Papst habe den Bischöfen geschrieben, ut u 30 Trationen

miıttant et, 181 res1puerit, ecclesiastica euUH disciplina ad emendationem veniıre

constringant.
1Ivo Bf. Novembrı CU:  S Romam pacıfice INntravı.
Ivo Bf. von 1090 E
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Voxl Ivo ausgesprochenen und ohl Jetz mündlich wiederholten
Bıtte, wenn der Papst U O Lyon Vonln miıt der A a}

iıchen Vertretung für Frankreich betraute 1 Eıinen Bruch
wollte 1LHIMNer och möglıchst vermıeden 155CeH „Um den Frieden
aufrecht erhalten un die Unterhandlungen eher T1N-
gen 66 WwW1eSs Hugo A siıch für Konzile auf französischem Boden

den Hat des Rainald von Reims halten, da die persönliche
Angelegenheit des Königs öhnedies durch dessen Hände gehe Das
War WENISZETF, qls Ivo von Chartres erwartet hatte, der für ein ent-
schiedenes und rasches Fingreifen War. Immerhın W ar dafür mı1t
der Bestellung des Legaten wieder CIN15C Hoffnung gemacht Kr
röstefe sich und andere Wenn auch der aps nıcht recht VOFr-

wÄärts gehen 311 doch wenıgstens auch nıcht rückwärts? Ivos
Stellung wurde wıieder mehr un! mehr unhaltbar. Eine Aufforde-
runs des Könıgs, mıt CIH1SCH Iruppen ihm stoßen und ihn
damıt C1INELr Verhandlung des Grafen der Normandie mıiıt dem
König von Kngland begleiten, hatte abgelehnt seine Begrün-
dung WAar unter anderem, der aps habe schon mıt der Kxkom-
munıkation des Königs gedroht den französıschen Bischöfen unter-
saof dıe ungesetzliche Könıgim krönen. Im Interesse der Krone
wolle darüber SOWEeIlT WIC möglich schweigen Daskönne er aber nıcht
mehr, WEeNnNn er Hot erscheinen Die Antwort des Königs
WAar 6e1iNe Ladung ach Keims, er sıch Treubruchs und
Schmähung der königlichen Majestät verantwortien hätte Ivo
lehnte wıeder aD nıiemandem habe J6 Treueid geschworen,
außerdem &E1 ihm das erbetene Geleit abgeschlagen worden > hne

1Urbanan Hugo Maı 1094 HFEr. XLV. (585, das erste Zeugn1is
für des fran sche gatıon ennnHugo- uch März 1093 schon
Poppo Bise Ol HugoKlar., 473, kann Man daraus 106
keine ständige Legatıion, VOoOr allem keine für Frankreich ableiten. Vgl Ivo
Bf. 24, der leider iür die Zieit keinen Anhaltspunkt &1bt.

+HEKEr AA 158 PFro conservanda PAaCce et negot10 facılıus peragendo
utiılius 26STIMAVYIMUS econfratrıs NOSTr Remensıs archiepiscop1 consılı1um CONSCISCEIE,
UU12 1US INanNlu famılıarıs 15 versatur.

Ivo Bf. OmMINuUs PaDa ‚ts1 Hon antecedit, Nnon tamen retrocedit.
Ivo Bf. OO autem olo VOoS scandaliızare vel reg1am maJjestatem 1ınuere

quamdıu POSSUM alıqua honesta ratıone dissimulare.
Ivo Bf. tantum sentio ı14Ll severıtate ut peTrJUrLIum Aarguär 1NCUTT1ISSE at

majestatem reg1am) minulsse,
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ıhn fand das Konzil September 1094 STa und ZWarLr unfer dem

ON1IS, den Erzbischöfen Von Keıms, Sens und 'TFours Zu welchen Be
schlüssen kam, ist nıcht bekannt IS zeug aber VOILl nigegen-
kommen dıe Kirche, daß 1er Lambert VOoOn Arras endlich

Anerkennung fand L
Inzwischen hatte Hugo VOoNn Lyon Zeit nıchtungenützt g-

Iassen. ‚Jetzt bel der Wiederaufnahme sSeCc1iNer Tätigkeit nach rund
zehn Jahren dah sich WI®e früher auf die Unterstützung der (Groß-
vasallen aNZEWIESECN. Diese hatten eE1INeE Neugrupplerung erfahren.
S1je wıird für den esten besten veranschaulicht durch dıe Reıise
des Lambert ach Rom Dezember 1093 In Troyes, der Stadt
des Grafen der Champagne, droht ıhm dıe Feindschafit des Könıgs

Moleme auf burgundischem oden, 1st geborgen; Dıjon
Sal , der „denkwürdigen Burg des Burgunderherzogs“ triıfft er

Hugo VonNn yon Zıwel Ehen, beıde diese Zieit geschlossen,
bestätigen diıese Lage Elicta, die Tochter des Herzogs von Bur-
gund heiratet Bertram, den Ssohn des wıeder SanZz kirchlichen Raı-
mund von Saıint Gilles, ral Hugo VoNn Troyes dagegen Konstanza,
die 'Tochter König Philipps ® Neben Kudo VoLh Burgund konnte
der Legat auf Fulco VvVon Anj]ou zählen, den durch den König

Gattın geprellten Graten Dieser wWar freilich VO  ( länger her
exkommuniziert da SEeINECN Bruder Gaufred och IMMET , Jetz
Sse1t 25 Jahren, Kerker hielt Hugo beeilte sich ihn unı
1094 absolvieren. Gaufred wurde freigelassen, bekam aber
Länder nıcht wieder zurück, Mas wahr SCINH, daß ZU Herr-
schen nıcht mehr taugte *,
Endlich ach 7 WL Jahren, uUurz VOTLr dem ode der verstoßenen

Königin, WEnnn nıcht Sar erst danach ®; kam ann dıe Kirche
dazıl, sıch ihrer Sache ernstlicher anzunehmen Hugo VoNxn Lyon
wollte 15 Oktober Autun mi1% den französischen Bischöfen
ber den Ehebruch urteilen. Wiıe 14 Jahre be1 m erstien

Mansı X 795, vgl HEr. XIV, (B2
2) Siehe oben AÄAnm

Die Ehe des Hugo von Troyes ird sonst TST 1097 angesetzt, vgl
‚Der (5allia chr. Instr. O2 der Ehevertrag des Bertram VOIN unı 1099, Hıst.
de Languedoc V, (38

HFr XLIV (91 Bericht Hugos Voxh Lyon
9) est 1094 Ylıche Philippe
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Konzil! Hugos Autun sträubte sich wıieder Reiıms einNe

Ladung Rainald von Reims berief sich dafür auf das auch Voxn Urban
bestätigte Privileg Urban 1eß iılım bedeuten, könne daraus eıne
Vorrechte dem Liegaten gegenüber ableiten, der des Papstes
Statt stehe Rainald beharrte gleichwohl SCINeEer W eigerung un!
sandte Lambert VOR Ärras nach Autun mıiıt dem Auftrag, das Pri-P —.  da vıleg dort verlesen. Hıer kam VOrLr Bischöfen , azu Abten

ig E und welitlichen Herren, auch dem Herzog VOL Burgund, Hugo
sSeciNeEI Spruch ber Önıg Philıpp Kır wurde interdizıJıert und
spendiert * Der Kampf War röffnet ‚Jetzt aber ahm der aps
selbst die Entscheidung die and

Urban War schon fast überall 1111 Vordringen saıne Segel ArICH

gyeschwellt von den Erfolgen e Wiıbert ehr und mehr lenkte
dıe Bahnen Gregors VII e1inNn Die Wiedereinsetzung Hugos

alte Legatıon Wr das beste Anzeichen dafür Was Wunder,
daß Jetz auch auf dessen ersten Plan zurückkam, den Kamp{ti

dı 1: bı Kleinasıen aufzunehmen und die
heiligen Stätten befreien 3. Südfrankreich und Spanlen, denen
gerade freundschaftliche Beziehungen eingeleitet atte, und
e1nN solcher Kampf das heidnische Spanien längst eingebürgert
WAär, mochten ıhm Vorbild und Mut gegeben haben Der (zedanke
Wäar groß Die Christenheit mMu sich die Leitung Roms

(Juellen bel Man 99 einzelnen besonders das Einladungsschreiben
Hugos Lambert von Arras RHEFErTr XIV (91 azu eb! S 150 6),
Hugo 'lav Ser1pt V 4(3 Bernold Script 461 Für den König
ÄAnhang 11 {Üür den Herzog YOLQ Burgund Plancher Der Abt Vvoxn Cluny
ist ohl! dem obıgen Einladungsschreiben genannt ob wirklıch teilnahm

E \p

E
:  :

muß zweifelhaft bleıben. Er War e1geNeT Sache einmal auf Konziıl unter
Hugo von Lyon un: Lambert VOn Arras ı Autun, Bibliotheca Clunjiacensıs 1614,

546 ,das ‚Der wohl ein kleineres und späteres ist dOYET; Jahre nach
Meaux).

Omiıinus pPapa 1A0 ubique praevaluit Bernold 461 7 1095
Taf Rıant A Ärchives de V’Orıjent latın 102, 1sST diese

Verknüpfung des Kreuzzugs m1 (Grregors Orientplan , besonders mM1% der Be-
gründung, Gregor habe NUrLr Konstantinopel nıcht das hl rabh gedacht
vgl dagegen Keg 11 31 ad Sepulerum Dominı 1DS0 ducente perveN1LTE,
Siehe uch Petrus sanus ita Urbani beı Watterich 572 audıerat\ SE  \ iste praeclarus a devotus pontifex praedecessorem SUum Gregorium PAaDahl, PTäO-
dieasse üultramontanis Hierosolymam PTO defensione christianae fide1 pPergSGIC et.
Domini Sepulerum manıbus 1D1M1CcOTUMIN lıberare
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schicken, WEn ecS das rab des Krlösers galt Indem INa  n} iıhr CIl

solches Ziel VOL ugen stellte, Z0& in  - S16 heraus AUS den Armen
des Gegenpapstes und der gegnerischen weltlichen Gewalten. Hır-
höhung des CISENCH Ansehens und irdıscher (4Jewıinn estanden dem
apsttum Aussicht ber dıe 'V’at Wr gewagt Die Lage Wr

1095 wesentlich anders alg 1074 Damals bestand der Investitur-
streıt noch nıcht Gregor hat ihn erst. eröfnet als SCc1H OÖrjentplan
gescheıtert WÄär. Urban übernahm JENCH, der noch keiner ent-
scheidenden Stelle beendigt WäaL, und ügte ıhm jetz den Krieg
das heilige Tab hinzu Der päpstliche Imperlalısmus strebte nach
Herrschaft Abend- und Morgenlande zugleich Kıs mußte bald
offenbar werden, ob dıe Kräfte des Papsttums für den Kampf auf
beiden Schauplätzen ausreichen würden Die christliche Welt die
DU einma|l den weltlichen Reichen organısıert War, WAar für den
Orjent nıcht WINNCH, aubßber INa  ; trug den Interessen der elt-
hchen Herren echnung Und WIie trofiz aller Begeisterung
die Scharen des nıederen, führerlosen Volkes aqauszurichten vermochten,
zeigte sıch Kürze.

Der Papst War noch eın volles Jahr ı kKom TJEWECSCH , als
berToskana nach dem Norden aufbrach. Auf e1in Konzıl
Piacenza 1m März 1095 König Philipp, Hugo VoNn Lyon
und Rainald von Reims geladen. Kıs kam keiner Der Önıg saandte
oten, durch echte Not verhindert un bekam Verzug b1is
Pfingsten Von französıschen Prälaten AUS dem Norden LUr

Rudoltf Von Tours, SONST dıe Erzbischöfe on Bourges, Bordeaux
und uch anwesend *. Urban kam selbst ber die Alpen nach Frank-
reich, als erster aps se1t Leo In England hatte eben erst
mıiıt Mühe und Upfer Anerkennung erreicht und Deutsch-
and wWar waıthın Wibert Papst Spanıen Wr gebunden durch SEeE1INeEeN

Kampf dıe auren. Was War ihm geblieben außer Frank-
reich, der EISCHEN Heimat, der Boden durch Cluny und andere
Klöster schon bereıtet Wär, ılm dieser nd 1 weltliche Herr

War, und sich vielleicht der Khehandel des Könıgs gerade
Druck auf ihnnüftzen ließ? Urban erschien ı den Rh  One-  A

ländern, ] der Provence nd ı Burgund Das Hochplateau der Au-

Mansı, SO1, dazu ebd. 693 Rainald VONn Reiıms Lambert vOon

Arras. Bernold erzähilt, AHugo von Lyon se1 hler suspendiert worden , dagegen
he, 100
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vVETZNC War dıe gegebene Kanzel, das and ZU Kreuzzug auf-
zuruten. ach Clermont Iud aut den November 1095 dıe

gyesamten geistlichen und weltlichen Herren Frankreichs !
Der Önıg War 1111 Sommer noch dicht bei Clermont DECWESCH

und sich dort mıt der kirchlicehen Parteı getroffen: dem Herzog
Von Burgund, dem Grafen von Clermont, dem päpstlichen Legaten
Hugo und den Bischöfen VOR Le Puy und Autun ? Kır War be-

gleitet von Se1INEIN Truchseß Wıdo, durch den GL schon früher em
Bischof VOL Chartres Vermittlungsvorschläge hatte machen Jassen.

egen zeitweilige Belassung der Bertrade hatte wiß versprochen,
viele Übelstände abzustellen und viele gute Werke auszuführen 5

1E abgelehnt worden. Ahnlich dürften damals Verhandlungen
gespielt haben Wiır W1SSEeEH A4AUuSs Ivo Von Chartres, daß der KÖönıg den

Papst angehen lıeß, VOLLN Interdikt des Liegaten ZU lösen. W ieder
hatte Versprechungen gemacht, aneben aber gedroht mıt
Abfall 1ıbert. Am November wolilte CL Troyes mıt SE1NeEL

Krzbischöten VO  [an Re1ms, enNns un! 'Tours sich ber die erwartende
Antwort des Papstes beraten Ivo warnte den Papst VOLr den Folgen

Nachgiebigkeit AUS politischen Gründen und machte ıh:autf
die Gefährlichkeit der geplanten königlichen Versammlung aufimerk-
sam +*. Die Verhandlungen wurden ennn auch ohne Krgebnis a.D-

gebrochen. Als der Papst ı105 and kam und ber Cluny bıs ach
Autun vordrang, War der Könıg och Burgundischen ,
Chalon S, S., ZUSam men mıt Rainald von Reıms > Wr entschloß sıch,
Z W ar selbst der Ladung nach Clermont keine Folge leisten, se1Nnel

Bischöfen und Abten aber den Besuch freizustellen ©.

Mansi, 815 ff.
2) Pro 342 Zur näheren zeitlichen Begrenzung dıenen der Junı,

Hugo Ö: ner längeren Reise nach Santiago zurückkehrt,Hugo
474, un ET als letzter Tag, der LIL Indiktion.

Ivo multa mala velle dimittere et multa. bona promittat velle

facere, vgl uch Bf.
Iro Bf£. 46, der ohl diese Zeıit gehört. Am unı 1095 WLr der Könıg

miıt den Errzbischöfen VONL Keims, Sens und Tours ı Mont-Notre-Dame ZUSAMMEN,
PrOou; 344() und (xallıa chr. z Instr.

affe, Regesta 5583 der Papst Okt/NOov. Autun, azu (4allıa chr. X
Instr König Philıpp und Rainald von Reims am Okt. Chalon.

RHEr XILV, (54, Urban Werner: Rex1Krancorum nOonNn solum veEN1IT®e

ad NOSs a1108 NOn pronibet, etiam omnıbus Suae potestatis EePISCODIS e -
batibus veNLIC ad conecilium lieentiam dedıt
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e fanden sich auch zahlreich CIH, dıe Metropolıiten Zı voll-
zählig Entsprechend War auch dıe Beschickung 2auUus den andern Land-
schaften Gascogne und Aquitanıen, Languedoc und Normandıe Vor
dieser Versammlung, ZahZch 192 Erzbischöfen und Bischöfen
predıgte Urban das Kreuz Zugleich aber erneuerte dıe gesamte
gregorjanische Gesetzgebung dıe Laiengewalt,
vermehrte und verschärfte S1IC IDie Kırche solle freı SCcCIH Von jeder
weltlichen Gewalt wurde proklamiert selben Augenblick da S16

zich ge| hst dıe weltlichen Mächte Unterstützung wendete Unter
den Kanones, dıe mı1t der Westsetzung des (zottesfriedens beginnen,
findet sich erstmails das Verbot des Spolienrechtes ® Schon damıt
War die Wendung die weltliche (Gewalt als V ogteı über Bis-
tuümer und Klöster gegeben Dazu fügte sich die Krneuerung des
Investiturverbots, einNe Krgänzung durch das Verbot des Lehenseides
für die Geistlichen * Auf dem Lehenseid beruhte aber das Dienst-
verhältnıs der Bischöte als der vorzüglichsten königlichen Beamten
Wiıe die Bistumsgüter durch das Verbot der Investitur der Ver-
tügung des Könıgs enizogen wurden, wurden Jetz dıe Verwalter
dieser (}üter VO. König gelöst Der Gegensatz der Krfordernisse
des Staates und der Ansprüche der Kırche Wr mehr denn JE akut

ber 1 wurde dıe Sstrafe verschärft ZULE Suspen-
8310171 trat die KExkommunikätion ©. Der Papst konnte sich nıcht länger_EE

Vgl Richard 1, 408 für dıe aqultanıschen , 1ıst. de Languedoc IIL,
A(9 für die südfranzösıschen , Ord. Vıt Mansı, 9926 für die normannıschen

Bischöfe
aaa Mansı, 883 Ord Vıt Eeccles1a s1ıt catholica casta et lıbera, catholica

fide et COMMUNLONG, casta al NN contagıone malıtiıae et Llıbera 3D 1U 846 -=

enları potestate; dıe Zahl der Teilnehmer ach der Urkunde für Lyon Mansı,
828

Die anones hei Mansı 815, Codex Lamberti 8835 Ord Vit und
JÜ1 , Codex Cenecnu ()amerartıl. Der Kanon ber das Spolienrecht, Ca  = 31 des

GCod. Lamb., wird richtig gestellt durch Ord Vıt. und besonders durch die Bulle
Paschalis’ 1 für Chartres, (Jallia chr VUIL, Instr. 307

Das Laijeninvestiturverbot Can. des Cod. Lamberti und CL vgl uch
Ord Vit Das Verhot des Lehenseides Cod amb Can 17 Ne OPISCODUS vel Sacerdos
TOSL vel alıenı 1a1Cc0 manıbus hıgıam fidelitatem facıat Gegen die allg An-
sicht 7 Mirbt Publizıstik 512 wıll Flach 111 312 darın SOSaLr das
Verbot des allg Untertaneneides sehen ber m1% dem Untertaneneid Wäar doch
nıcht dıe Kommendatıon verbunden, auf die der Wortlaut klar anspielt ? Vgl
uch die entsprechenden anones der Konzilien VON Rouen ınd Nimes 1096 und
Rom 1099 5) Ssiıehe AÄAnhang 1L
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mehr zurückhalten, wollte nıcht moralische Autorıität
gefährden Leicht mochte ıhm nıcht gefallen sein enn damıt
War das Land nördlich der Loijre Se1Ner unmittelbaren W er-
bung verschlossen Kr sah sich dafür auf die Länder der Graten
VON Än]ou, Poitou un Toulouse beschränkt In Tours konnte
SecIh zweıftfes größeres Konzil fejern * ‚, Ziur Zieit da Frankreich
durch den EKhebruch des unwürdiıgen Königs Philıpp besudelt war“*‘
datıiert rat Fuleco von An] und OU damals e1INe Urkunde
und deckt das Motiv SC1INer Papstfreundlichkeit auf2. Seıine Ab-
solution durch den Legaten Hugo hatte das übrıge azu getan
Er War unter den Herren, die den (Aottesfrieden bestätigten . Zum
Kreuzzug selbst War nıcht bringen, auch nıcht durch das
Geschenk der goldenen Tugendrose, die ıhm der aps überreichte *
Ahnlich freundlich für den Augenblick KZaNZCH aber -

sprechend War dıe Stellung W ılhelms von fan rst
1094 hatte ihm Urban mıiıt dem Banne drohen MUSSCH, da sich

das päpstliche Vendöme, die Stiitung SeiNer V orfahren, VOeLI-

SanSch hatte Und auch be1 den Besetzungen der Bistümer, besonders
Limoges, wieder Unregelmäßigkeiten verzeichnen In den

ersten Jahren Urbans och mußte sıch e1inNn Bischof VvVvon Limoges V OM

Verdacht der Simonie FCIN1ISCH, GCiH Nachfolger Humbald wurde aD
gesetzt e1in ähnliches Urteil _-‚ den Bischof Wiılhelm, der
Stelle traft NUur A4UuSs Rücksicht auf den Abt Voxn Cluny aufgeschoben
Und der raf scheint daran nıicht unschuldig SCWESCH
SsSeın Jetzt kam dem Papste ZWar enigegen, ieß ih: Limoges,
Poitiers und Saıntes das Kreuz predigen und kirchliche Angelegen-
heiten ordnen, aber selbhst das Kreuz nehmen War nıcht SC
SOoNNeEN jeß schon Rivalıtät SKEeESCH nd Saınt-
Gilles nichtZ auf dessen toulousanischen Besıtz als Schwieger-
sohn des (Grafen ilhelm e1n besseres Anrecht haben glaubte.
HKr Z0S es VOr, die Abreise Raimunds abzuwarten, ber Tou-

Mansı 9925 1 Halphen 329
Mansı O192f Halphen 191
HEr (10 ‚ET hegesta 5716 hoC patrıs tulL probıtate

degenerare perhıber1s, quod ececles1arum JUr& perturbes et QUaS ille fundarvıt,
exspolies.

Urban die Wähler Von Limoges HFr. XIL (00; HKrT. A, 455 .
4rottfr V, Vigeols; RHFr ALV, 28 Urban Hugo von Lyon, anfangs 1097%,
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louse herzufallen ! Um hatte sich Raimund em Papste
angeschlossen Seine nıicht SANZ ınwandfreije Vergangenheit suchte

Jetz durch {romme Stiftungen für Nimes, La Chaise Dieuy, Le
Puy und Toulouse VETSESSCH machen ? Er wurde der -
fejertste der französıschen Kreuzfahrer Äus sSeinem Einflußbereich
nahm der aps den Legaten für den Kreuzzug, Ademar, den Bischof
Von Le Puy 3} In sSe1iner Stadt Nimes elerte VoOom Juli 1095
ab gqEe1IN etztes Konzil auf französischem Boden *.

Kreuzzug und Reform gleichem Maße der Zweck der
päpstlichen Reise durch Frankreich FEWESCH Mıit der Reform blieb

nıcht bel1 der Veröffentlichung der Dekrete WAar dem Papste
möglich SCWESCH , die Besetzung der Bıstüuümer 1e] ent-
scheidender einzugreıuen, qlg ırgendeın Legat es vermocht hätte In
Pıacenza noch hatte über den VOo König simoniıstisch C
eifizten Ratbod Von Noyon verhandelt Mailand den Humbald
ZU Bischof VO  — Auxerre selbst geweıht Clermont Wiılhelm
VvVon Bafıa für diese Stadt wählen Jassen 'Tours für Rennes
den Sireng kirchlichen Marbod bestellt ® für Reims dıe untfer Äus-
schluß des Königs vOTSCNOMMEN Wahl Manasses 11 bestätigt un

Weihe alle Widerstände durchgesetzt ?. Als ont-
pellier Wäar, kam Ivo von Chartres ZU ihm ı Angelegenheit der Bis-
fümer Parıs und Beauvais.FürParıs War Wiılhelm VON Montfort, der
Bruder der Königin Bertrade, aber zugleich e1nN Schüler 1vos, RE
wählt worden Gegen Eid der Parıiser Kleriker, daß die Wahl
nıcht unfer dem Druck des Königs erfolgt SC1, gestattete Urban
die Weihe 1%. W enige Tage darauf War 1Me€es die Verhandlung
über Anselm, den Erwählten Von Beauvaijs. Hier zeigte sıch der Papst

Riıchard 414 417{7
2) ıist. de Languedoc, (47 146 , (*
3} Archıves de V’Orient latın E 220 ; Kalmund bestätigt Schenkung des

Ademar VO:  s Le Puy Hıst de Languedoc Y 699 Mansı, 933 ff.
HFr XIV, (19 Urban Klerus und olk.
RHFEr X11  9 301 Gesta ePISC. Autiss., azu a Regesta 9963/5564.

() Hugo lay 4{4 sedem. . . Willelmus de ala adeptus ST laude elerı et.
popull, praecepto elusdem apostolico.

w HEr. XLV, } 294 dıie Mönche voRn Saint-Aubin beım 'ode des Marbod :
eleetus reverendissimo Papa Urbano Auronens] concılio.

9) 1vo Bf. HVr XIV, (14*
10) I1vo Bf und
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fester , übergab den all SCINEIM Legaten Hugo, der denn auch
später den verzeihlichen Übertretungen, VOR denen der Bischof
Von Chartres gesprochen hatte, Affront die heilıgen
Kanones sah und dıe Weihe einstweilen versagte *.

Ivo VOonNn Chartres diese Verhandlungen ı Auftrag des Königs
geführt * Sie verraten die Verständigung: zwischen Könıg
und Papst die sich damals anbahnitie Die könıglichen Bischöfe
hatten Zı gyuten ei! die Exkommunikation ihres weitlichen
Herrn nıcht groß beachtet Sie sprachen davon, ıhn auf ECIYENE Haust

absolvieren Auf dem Konzil VO  n} Tours 1eß der Papst qusdrücklich
ber die Ungesetzlichkeıit des angedrohten Schrittes Beschluß fassen 3

ehr vielleicht als Bischöfe nejgte der König selhst .{ Frieden
mı1 der Kırche. Von Anfang hatte Gr siıch J nıcht Starr ah-
ehnend verhalten un sSCeiINe Bischöfe nach Clermont ziehen lassen.
uch AI dann mıiıt der Kreuzzugsbegeisterung rechnen, S

sich selbst davon erfassen ı1eß Am Webruar 1096 soll
Parıs Großen ZU Beratung ber den KTEeuzZZUg sich

versammelt haben In der Tat ZO& dann sCc1imH CISENETr Bruder, Hugo
VON Vermandois m1f ebenso dıe Grafen VONn Flandern, Blois und
der Normandıie ber ers als Urban daran Wär, den französischen
Boden wieder verlassen kam es Annäherung des K5S-
198 A ihn Er 1eß wahrscheinlich durch Ivo Von Chartres
Versprechüngen machen, werde siıch voxn der DBertrade trennen,
und erreichte auf dem Konzil von Nimes- die Aufhebung der Kx-
kommunikation. Die Strate, die Von Autun her auf ıhm lag, Su-

und Interdikt, blieb einstweilen bestehen 5
Das große Kreign1s der päpstlichen Werbereise durch Frank-

reich War rübe che Veränderungen brachte dıe kirch-
liche eg de DieKinschärfungder Reformdekrete
den ONZz1 1en von Clermont unNimes, dieBeeinflussungder On

Lvo Bf. JI HHEFr. XIV, F7 4  28 Urban Hugo vVon Lyon.
Ivo Bf. a petitionem Yeg1S, Bf. TOSE postulante.

3) Urban den {ranz. Episkopat RHFr. XIV, (929 affe, Kegesta 3636.
Siehe Anhang

Guibert de Nogent, (Jesta Del pPOr Francos, Mıgne 156, A tem-
pore , OU. inter O] prıimates haec expeditione res feret, et colloquium
b 618 CUHL Hugone Magno, sub Philıppi praesentia, Parislis haberetur,

Febrario tertio Idus eiusdem.
9 Siehe Anhang
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rade in die Zieıit fallenden Bistumsbesetzungen, eine Stärkung des

päpstlichen Ansehens durch Einzelerfolge wıe den Verzicht des Königs
auf Bertrade allgemeın dadurch, daß eın Papst, und zudem e1IN fran-
7zÖösıscher apst, persönlich mıt dem Lande in engste Fühlung C
treten Wäal. Eis alles weithin Augenblickserfoige. Die
(z3ewınne kamen vornehmlich dem Kreuzzug zugute. ber S1e gingen
wieder auf Kosten der Reform. Raimund VoO  \ Saint-Cilles, Robert
VoOoN F'landern, Stephan VoNn Blo1s und Robert VOoONn der Normandıe,
die bısherigen Gönner der Reform, gingen qaubßer Landes. Und -
rück blieben Könıig Philıpp, Önıg ılhelm 1L VoxR Kingland, jetzt
nhaber der Normandıe, und Wilhelm VOL Polntou, lIauter

Herren, dıe bei allem Widerstreıt ihrer Interessen und ihrer
verschiedenen persönlichen Art, zyniısch, brüsk und frıvol, sich doch
in der Gleichgültigkeıit oder Feindseligkeit die Kırche gleich-
kamen.

Äm merklichsten wurde die Einbuße für dıe Retorm ın der
Normandıe. S1]ıe War seıt dem ode Wiılhelms unter dessen
älterem Sohne Robert von England getrennte Wege egangen,
sich mehr das französische öÖnıgtum und das Papsttum
geschlossen. An der Spitze der kirchlichen Partei standen Anselm,
Abt von Le Bec, un Odo, Bischof Voxh Bayeux, der mıt den bur-
gundischen Radikalen WwW1e Abt Jarento von Dıjon In Verbindung
stand raf Robert selbst jeß die Synodaldekrete, weiche die Ab-
ordnung se1nNes Kpiskopats VON Clermont heimbrachte, im YFebruar
1096 1n Rouen veröffentlichen.. An eine Durchführung kpnnte P  hn

zudem ahm baldseıne eıgene Ohnmacht nıcht denken lassen ?
danach das Kreuz und verpfändete Se1InN and Wilhelm I1 von Eng-
land, seinem jüngeren Bruder. Auch ()do von Bayeux Z0S 6S vor,
ach kurzem Z Kreuzheer abzugehen Wilhelm IL War Herr
der Normandıe. rst 1095 und LUr dıe Zusicherung völliger

Schenkung ‚des Odo für Dijon 1096 (jallia chr XF: Instr. (6; für Anseim
VONn Le Bec g, ben Anm Erzbischof Wilhelm vyvon Rouen scheint mehr
ZU England geneigt ZU haben Vgl für dıe Gegensätze VZ0)01 Rouen auf der einen,
Le Bec und Fecamp auf der anderen seıte Mansı, S 701 und HEr. XLV,

Krzbischof Wilhelm fehlt auch -auffälligerweise 1n Clermont 1095
HEr. 663 Ord. Vıt. Man S 921 princeıpalı justitia defi-

ciente ad emolumentum acclesjiasticae tranqyulllitatis u profecerun®.
3) Guibert de ogent, (zesta Deı, Mıgne 156, 800
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kirchlicher Autonomie für Kngland hatte Urban 11 anerkannt *.
Wenn der Papst jetzt auf Kıngang der englischen Gelder
gehofit hatte, aah sich betrogen. Kıine Sendung des bts Ja-
rentiO von Dijon 1096 blieb ohne jedes Krgebnıs ?. Der Könıg, durch

harte Besteuerung der Kıirchen, dıe Kınführung des Regaliıen-
rechtes un damıiıt zusammenhängende willkürliche Ausdehnung der
Vakanzen berüchtigt * hatte {r den aps nıchts übrig. Mit ıhm
War auch jede Verbindung der Normandıe miıt Rom und der Re-
ftorm gelöst och schmerzlicher als für den aps WaLr der Ver-
lust für Könıg Philıpp Seine Grenze die Normandıe, die
durch das Zusammengehen miıt raf Robert gleichsam Ner

französıschen Binnengrenze herabgesunken War, wurde Jjetz offen
un bedroht. Der Druck des englischen Könıigs auf das Maine und
Vexın macht sich bald üuühlbar.
Zu dieser wichtigsten Veränderung ı System derVasallenländer

tügte sich selben Jahre 1096 eiINe solche kirehliehen Lager.
Wir sahen, W 16 E ir der bisherige unbeugsame
Gegner der Bertrade und des Königs, Montpehlier und N‘  A  1mes
als dessen Anwailt Un:! Sprecher autftrat. Und als das Gerücht SIn  7
Hugo VOoNn Lyon wolle nach den päpstlichen Konzihen von "Fours
und Nimes noch 1096 6in drıttes abhalten und den Önıg DPWVAN

laden, da War I0 VO  >5 Chartres, der auftf Beiragen dem Önig
den Rat erteilte, G1n solches Konzil alg dem kirchlichen Brauch
zuwıider Verein mıt Se1iNeN Bischöfen abzulehnen %. Nicht das

Zusammengehen mıt dem Könıig WEr das W esentliche dieser
Stellung Ivos das wäar VO Zurückdrängen der Bertrade abD-

hängig un: hatte bald CHl Iünde sondern die it
ZU Legaten. Diese hatte ihre EISCNE Ursache. Der L,yoneser
Primat Clermon bestätigt worden. Richer VO  b Sens, wıe

übrigens auch iılhelm on Rouen, verweigerte achw1e VOor die

Hür die Sendung des Walter VOon Albano vel mıt Kadmer RHFErT XIV,
1923 Hugo Von Flavigny, S475 der Papst muß versprechen, legatus Ro-

MARU: ad Anglıam mitteretur, 151 G U TeEX praecıperet,
Hugo H1aV., 4A74 1

3) Kbd. ; ÜOrd Vit., HET AIE: 634, Wiıilh Maln XLL, Die Schilde-
1UNS Wılhelms ist freilich übertrieben schwarz, hleibt aber doch noch

hängen,
4) Ivo Bf.
Zeitschr N VI
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Anerkennung und wurde eshalb suspendiert *. Nun WAar eben Ivo
ach altem Vorrecht VO  - Chartres der Verweser des KErzbistums 2.
Nıchts Jag ıhm ferner als seinerseıts der Selbständigkeit der Pro-
112 efiwas vergeben ; Gegenteil, kraft Se1iINeESs mties trat auch

jetzt Opposıtion Lyon und amı den päpst-
licehen Legaten. Frankreich erlebte das Schauspiel, daß die beiden
hervorragendsten Vertreter der Kefiorm, Ivo VON Chartres, der SECINESs

moralischen Kıters halber Kerker gelegen hatte, der als erster
Kenner des kanonıschen Rechtes galt, und Hugo Von Lyon, dem
die Tradıtion Gregors VIL verkörpert Wäal, sich ] scharfem
Gegensatz gegenüberstanden,

Der achende Dritte dabel War der önıg Mit SEe1iNer Zaustim-
MUNS Wr 1095 für Orleans Sanzo gewählt worden 1Ivo von Char-
fres nahm dıe Weihe VOr, ohne sıch das qge11 1080 allmählich
fest eingebürgerte W ahlprüfungsrecht des Legaten kümmern }
der deshalb Wahl und Weihe des Sanzo kassıerte Kın euer An
wärter Johannes, eine Kreatur des BEirzbischofs Von Tours, SCWann
NUunQn dıe (Gunst des KÖönıgs und, troifz alles Sträubens 1vos, auch
cdıe des Legaten. Kın Dritter, der Abt Baldrich VoRß Bourglieu, dem
die Bertrade Hoffnung aut dasselbeBistumgemacht atte, wurde
VOo König mıt den orten getröstet: artie einstweilen, his ich
mıt dem Geschäft gemacht habe, aßt drauf Ihr inn
S1mon1€ absetzen, und dann 311 ich Euch Willen sSe1n * Iso
die Reform Iienste der Simon1e, das War dıe Frucht der Spal-
tung iınnerhalb der kirchlichen Parte!

Richer VOon Sens WAar den etzten Tagen des Jahres 1096

storben, ohne eiIiNeEN Sinn geändert und SsSe1n Amt zurückbekommen

1) HFr XIV S 715 Jaffe Hevesta 5600 Bulle Urbans VvVon Clermont:
azu RHEr XEYV. 1235 Jaffe 5(85 die AÄnerkennung des Primats
Jahre

HFr XIV, 793 Hugo VoOn Lyon 1vo vobıs quı V1CeS defunct:ı
Senonensis arehiepiscopi gerıt1s, und och (Jallıa chr X1, Instr. VON 1142
der Bischof VvVon Chartres, ad q UE interim consilium Senonensıis ecclesiae perfinet,

1vo Bf 64 66 RHFET XIV (28 Urban Hugo vVon Lyon
Kurz hatte Ivo das Wahlprüfungsrecht des Legaten dem WKalle VO:  s

Nevers durchaus anerkannt, ALE SCUCH dıe Evrvokatıon AUs der TOVINZ Kinspruch
erhoben, H. 61

Bf. Sustinete interım donee de 1STO facıam profieuum e UNHl postea
quaerite ut iste deponatur, et tune facıam voluntatem vestram
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haben cht Tage darautf wurde m1 Gunst des Königs Daim-
bert gewählt *! Die Weihe, miıt der dıe Wählerschaft Ivo VO

Chartres beauftragt atte , wollte aber Hugo Von Lyon nıcht
gestatten, ohne daß SC1H Primat vorher anerkannt WAare Außerdem
Se1 ıhm Ohren gekommen, daß Daimbert VO König investjert
worden Se1 Das gab Ivo Anlaß weitgefaßten Replik Eıine
Verquickung der Weihe miıt der Frage des Primalts Sse1 unberech-
tıg% ach bedingungslos zugestandenen Weihe wollte
SC1IH Bemühen aut eine Änerkennung der Lyoner Ansprüche sefizen
Von Investitur Daimberts Se1 iıhm nıchts bekannt aber selbst
wWEeNnN eine solche stattgefunden haDe, se1 das eın (GArund sıch
darüber aufzuregven Und 1U  o entwickelt Ansıcht ber
Investitur und Investiturgesetzgebung. Die Investitur
verleiht reine sakramentale Potenz, hat daher mıt Glauben und
Keligion nıchts fun. 1e umfaßt nıchts weıter als die Überlassung
(CONCESSIO) außerer Güter den Erwählten. Diese ist aber Von

Päpsten: selbst nıcht Nur a 1Is zulässig, sondern als erforder-
ich angesehen werden. Papst Urban scheint quantum intelleximus)
den Könıgen DUr dıe symbolische Investitur (corporalıs in vest]-
tura) } verbijeten nıcht ihren Anteil D der Wahl qlg Haupt
des Volkes dıie Überlassung der ünglich königlichen Güter,
WI1e enn auch die achte allgememe Synode die VON Konstan-
tinopel 9/8 (0, die Grundlage der späteren Investiturgesetzgebung * —
Nur ihre Beteiligung eigentlichen Wahlakt ausschließt. Die äußere
Form, untfer der diese Überlassung erfolgt, annn übrıgen der
Kirche xJeichgültig SCIH Das Recht der weltlichen Gewalt darauf

HFr. XL, 280 Clarıus, Chron. Petri YVıyl.
Ivo Bf. Lib de lıte } 640; vgl dazu Mırbt, 512; Hauck

I11, 014 und die besonderen Abhandlungen VOoR Esmein, La question des
investitures ans les ettres d’Ives de Chartres, 1bl. de 1’Eecole des Chartres,
Etudes des <{ relıg 18389 un! S1ıeber, Bischof 1vo Von Chartres und
Stellung Zı den kırchenpolıtıschen Kragen SeCciNeTrT Zeit, 1885

3) Vgl für den Ausdruck ‚„ Corporalıs investitura “* Ivo Bf. 236 Lıb de
I? 65D4, ; propter manualem investituram , das manualıs ach dem

Zusammenhang deutliceh anıf dıe Symbole geht endlich uch der Arenga ZUD2
Prırv. Minus für Österreich 1156 commutatıo 1PS@ corporalı
institutione possıt firma consistere, die Lehen unter den Symbolen von Fahnen
übertragen wurden, Gonstit. I, 2921

Vgl Reg. IV, 22 Ivo Bf. 102.
8*
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leitet SICH davon her, daß S16 alleın, schon achAugustin, ber dıe
Besitzverhältnısse wachen, Veränderungen daher sanktionıeren
hat Die kirchliche Investiturgesetzgebung geht also HNUur auyf Welt-
liches. Kın weıterer Beweis dafür ıst, daß S16 hald \ax, bald strenx
gehandhabt wird, Wa andernfalls nıcht statthaft waAre 1E 1st alg
reEinN politisches Werkzeug nach ihrer Zweckmäßigkeit abzustuten.ä
Nun sSind. aber, obgleich meist QUrLr Plackereien, nıcht Ver-
dammungen kommt die Folgen schon erschreckliche weitliche Schä-
den für die einzelnen Kıirchen, (GGewissensnot für viele, die den (Ge-
seizen gerecht werden wünschen, aut dıe Dauer es doch nıcht
können, letztlich die Trennung VON Reich und Kirche, ohne
deren Kintracht 25 Irdische keinen Bestand und keine Sicherheit
haben annn OM1 Sind entweder dıe Übertretungen strenger
ahnden oder einstweilen stillschweigend dulden

HKıs Wr dıe erstie und blieb der Wolge die CINZIEC den tran-
7zösischen el betreffende Krörterung.der Investiturirage. ber S16

wWar auch gleich ausschlaggebend durch ihre Unterscheidungen ZW1-

schen Temporalhıen und Spirıtualien, zwischen symbolischer Inves-
H und formaler Übertragung, K.ONZESSION. Wıe weıtJEHC etwa

englisc.hes Vorbild angeregt ist, LUuternıchts ur Sache!;
etzt WUur sı aller Tragweite gemacht. Ivo verlor den

7Z7weck se1ines Schreibens, qıe freilich anch Nur hypothetisch ZU.
standene Investitur des Daimbert 7ı rechtiertigen , nıcht AUS \den

SSS ugen. 3 () bemühte sich auch, dıe ınd für sıch gleichsül-
tıgen Symbole VOL Ring und Stab für die weltliche Investitur
retten, und verlangte deshalb e1ine Suspension der entgegenstehenden
päpstlichen Gesetzgebung. Dabei War diese mn der Beziehuug NUurtr

auf die Symbole ohnedies schon aıt G1n OTfes Geleise geschoben.
Gregor AYAEE haft sicherhich nıcht daran gedacht, SCHCH die ere-

der Belehnung Sturm U laufen ; RTr wollte den Einduß der

Bei Ivo als chüler Lanfranks läge 6116 solche Beeindussung nahe, Be1-
gpiele_ aus Ord. NVite dıe ich anführen könnte:Dux. PHOTEH gligit q DOr
pastoralem baculum eXxteri10orem tradıdıt,RHFErn S 235 und

8 Sa4eCHIAaTE Jus Cenomannensis ep1scopatus COoMM1SIE , RHYr XIL,
519 sınd möglicherweise Nur Rückspiegelungen: späteren Zeit, Be1i den

Klöstern hat ÜOrgeENS sehon bısher reinliche Scheidung der Temporalien.und
Spiritualien der CUTEa anımarum) stattgefunden. Vgl B, die Investitur
der Ähtissin VoL Le Rouceray durch raf Fuleo 1073 0N0 temporalıum nd idem
monasterium pertinentium, (xallıa eHr. XIV, Instr. 150
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weltlichen Macht hinausweisen. Wenn UNsere Quellen recht be
richten, hat auch Urban H keineswegs, W16 Ivo 11 LUr dıe SyMı-
bolische Investitur verboten Der Nachdruck auf dıe Symbole wurde
erst Von Paschalıs 11 gelegt } DIS Wr NUr die Folge der grundsätz-
lichen Wandlung der Anschauung über die Berechtigung der
weltlichen Gewait Gregoi VIl hatte S16 verneınt und den Sstaat
als sündıgen Ursprungs hingestellt Anschluß S, Gedanken
Augustins desselben, aul den I1vo VON Chartres sich stützte, WEeLNnNn

den aa auıf die Ordnung der irdıischen Besitzverhältnisse be-
gründete, ım daher auch die Verfügung ber das Kirchengut 1eß
und dıe Eintracht VvVon Kirche und staat forderte

Diese Abkehr VON Gregor V1l zeıgte sıch auch gleichzeitig
der Kurle, Kardıinal Deusdedit dıe Berechtigung der könig-
liehen Gewalt zugestand ?2. Und auch das Schreiben 1vos, das -
nächst NUur Hugo VonNn Lyon gerichtet WäaLr, S1055 weıter ach
Rom Es enthielt Vorwürte un Vorschläge, für die NUur der Papst
zuständig War, und außerdem benutzte es Hugo KETINC, dıe (Ge-
tährhechkeit sSe1ne: Widersachers aufzuzeigen. Auf ernste Vorstel-
ljungen des Papstes enigegnete Ivo Iil Schreiben, er
se1l sich cht bewußt eELiWwAas dıe römische Kıirche geschrieben

haben Wenn Gr VOTLT drohenden Schılisma gewarnt habe,
sSec1 er dazu veranlaßt worden durch die Anegriffe und das Murren

wıder Kom, das ıhm täglich die Ohren klinge. Er habe 1Ur

gebeten, dıe Dekrete abzuwägen, daß S16 nıcht der Kircheselbst
ZUr ast werden. Daß der Legat ihn aufgebracht 8E1,
kläre sich AUusS ihrem Gegensatz der Frage des Primats. Im
übrigen bıtte SeINn Amt niederlegen dürfen, WOZU durch
die neuerlichenAnfemdungen des Königs ohnehin SCZWUNSECN sSec1nNn
werde
Der apst | En eidung.Sollter sich ad

kalen Parteı seines Legaten oder der gemäßigten des Bischofs von

Chartres bekennen, Frankreich gegenüber hart bleiıben auf die (GGefahr

Vgl allerdings dagegen Bernheım, Mittelalterliche Zeitanschauungen,
1918, 1, 203 £., dem ıch ‚Der hıer Nn1ıC. Yanz folgen möchte.

2) Vgl Hauck I, 8781.
Ivo Bf. propter erebras invectiones murmuratıones adversus Romanam

Keclesiam, quibus quotidie iınıunt AaUrei mMeiQe S1C vestra deereta braretis.
ecclesia NOn STavaretur.
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Bruches hın, oder golilte durch Milde erreichen suchen,
w4s auf diesem Wege möglich war ? Kır entschied sich fÜür Ivo vVvVoxn

(‘hartres eın Rücktritt wurde abgelehnt Cc1iH Schıisma bhheb VOEI-

mıjeden. Anfangs 1098 haft Urban selbst den Daimbert für ens
geweiht, ohne daß der Lyoner Primat anerkannt WAarı  el
HKr gyaD Ivo Vollmacht, Feinde 2AUS dem Hause le Punsset von

exkommunizıeren , nachdem der Legat S16 UTZ vorher
absolvıert hatte? Ja, Urban S10 och weıter. Auf den 9loßen Kıd

ofen hın , der König habe SeIt N:  A  1mes sich Von

ımeren Verkehr mıt der Bertrade ferngehalten, hobD April
1098 dessen Suspension auf. Der ega mußte schriıftlich CZWUNSCH
werden, diıe vollzogene Tatsache nzuerkennen ?. Kr War auch hler
der Unterlegene. Er blieb 7WAaLr formell och weıter Legat, spielte
aber ı Frankreich künitig NUur och e11ne sehr dürftige Roile *.

Hs War noch E1n etzter Punkt, dem Ivo VO  am} Chartres und

Hugo VoNn Lyon 2AUSeEC1IN andergingen, dıe 2l S I)as
Problem WAar 1097 frisch aufgerollt worden und harrte noch
Lösung Sollte 1098 gegenüber dem Erzbischof von ens dem
königlıchen Boten oder den Bischöfen und Großen, dıe Aller-
heiligen den 1d. 1 oten bekräftigen hatten, nıchtZUTr Sprache
gekommen sein ? KEıne späfte, aDer Sonst gut unterrichtete Chronik

übrigens neben Hugovon avlgny dıe CINZISC, die Von Auf-

hebung der Suspension des Könıgs efwas weıiß erzählt, Könıg Philıpp
habe be1 dieser Gelegenheıut auf e1in Wahlrecht den Bıstüuümern
verzichten ussen Nun jegt aber der Zusammenhang der Nachricht
die Vermutung nahe, daß S16 eZzW ihre Vorlage unter dem Wahl-
recht (electi0) die Ausübung der Investitur gemeınt haft Und 1es
findet e1iNe Bestätigung durch dıe Tatsache, daß 1097 das letzte-
mal War, daß dem Könıg die verbotene Investitur vorgeworfen
werden konnte. In anderen Landschaften, An]ou und Normandıe,
wurde S16 sicher auch später och gyeübt, nıcht aber, ohne daß S16

auf kirchlicher seıite sofort Anstoß erregt hätte Wäre s1ıe dann
Siehe oben 114 num. und 115 Anm I Ivo Bf. und 75

3) Sıehe Anhang IL
4) Anzuführen wÄäTre der lan Konzils ı Troyes, das ‚Der vielleicht nıcht

zustande kam, zeitlich nıcht festzulegen ist und NUuFr 1Ne geringfüg1ge Angelegen-
heıt betraf, HFr AÄLV, (99, azı Mansı X  9 1188, annn 1nNn6 päpstliche
Weisung g oleme 1099 HKr XIV 110 Jaffe@ Regesta 5(93

Siehe Anhang {}
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hbeim König, der ber einNn Vielfaches dieser Bistümer verfügte, den

Augen der strengen Reformer entgangen, Gottfrıed VoRn Ven-
döme oder Hıldebert VvVonxn Lavardın ? Und dıe Mitwirkung des K5S-

N1SS der Besetzung der Biıstümer, dıe auch weıterhin und syste-
matisch bestehen bleibt, wird Vvon uu  n} den Quellen orten
erwähnt die SahZ deutlich auf e1iNe inzwıischen erreichte Lösung WCEISCH,
WI1e S1IiC I1vo VO  [ Chartı es angebahnt hatte auf L Seıite ein

Verzicht auf dıe Symbole bel der Investitur STA dessen
EKEINE formlose Kinsetzung des Erwählten dıe Bıs-

tumsgüftfer un: autf päpstlicher Seıte C1H, ohl HUL interım1ıs-
tisch gedachter Verzicht auf dıe Durchführung derlinves-
titurgesetzgebung ihrem ursprünglıchen sirengen
sSınnei er CINZISC Unterschied Ivos Ausführungen Vo  m

Jahre 1097 War der daß dıe Symbole für die weltliche Investitur
oder Konzession Wegfall kamen un diıe geforderte Duspen-
S1OH der kirchlichen anones unnötıg wurde, da S16 der von

ıhm angeregien Weıse umgedeutet werden konnten le näheren
Umstände des 11 Jahre 1098 erzjielten Einvernehmens bleiben
dunkel. Sicher ıst, daß andere, nıcht minder wesentliche Punkte,
ob die Konzession VOTLr oder nach der Weihe ihren Platz habe, ob
dabei der Lehenseid gefordert werden dürie, zunächst ungeklärt
blieben. Das weıst darauf hin, daß sich e1n förmliches Kon-
kordat nıicht handeln kann, sondern NUr e1n tilles oder 2ausS-

gesprochenes Einvernehmen ber die 11H Augenblick meısten
akute Frage der Investitur.

Nicht ber Einzelheiten, aber doch ber die Kräfte, die auf beıden
Sseiten auf dieses Einvyernehmen hindrängten, Jassen S1C.  n Vermu-
tungen aufstellen. Von irgendeıner Erschütterung des königlichen
Kpiskopats annn nıcht die ede SC1NH. Eır WAar gefestigter Je
vorher unter Gregor und Urban Das Interdikt ı besonderen
dem Könıg anhaben können. An den hohen Westtagen fand

IN BErzbischof wenn nıicht der Reimser War,
annn der VOL T’Oours 198881 sich ach alter Sıtte krönen lassen

Vgl DHeauvals 1101 reX NOn vult electione praebere nNeC electo
gratanter0Na episcopalia dıimıttere, Ivo Bf. 104 ; Parıs 1104 episcopatum ..

eoncedunt et IX et ülıus, Lvo Bf£ 144; 1a0n 1107 (electus) praestolabatur,
ut sequente dominica legatıs TOQUS poneretur cathedra, Guibert de ogent,

138
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Richer VO:  5 SensWAar ıhm zeitlebens treu geblieben; Se1IN ach-
folger Daimbert wurde unter Se1INEeEIMN Patronat gewählt, vielleicht
VO  5 ıhm investjert. Und die Spannung zwischen LIvo Von Chartres
und Hugo Von Lyon machte ihn vollends Z Herrn der Lage
Wieweit die nıcht unparteuschen Chronisten recht haben, dıe den
Könıg als sSe1iner Leidenschaft für Bertrade auifgehend pErSON-
ich schlaff militärisch und sfaatsmännısch untüchtig hinstellen, ist.
aum auszumachen, da Quellen für e1HNe Beurteilung fast SaDZ fehlen
Eır hat der VFat schon 1084 sich ZULTF Annahme kirehlicher
Forderungen bereit erklärt WENN 102  e ıhm dıe Bertrade belasse
S 1st SOMI1T nıcht ausgeschlossen, daß auch Jetz durch e1in Kın-
gehen auf kirchliche üunsche sich Nachsicht für weıferen
Verkehr miıt der Bertrade erkaufen wollte enn endgültig auf S16

verzichten, War e auch Jetz noch nıcht ber ausschlag-
gebend 1st das aum SCWESCH auch nıcht bei Philıpp
Entscheidend nıcht persönliche Gründe, sondern politische
ıund hıer außenpolitische, die Kämpfe mıiıt der Normandie dıe 1097
schon ZU. Ausbruch kamen und VON da aD für Jahre Nı mer

ZUr uhe kommen sollten. S1ie wurden für Philıpp ochgefährlicher da-
durch, daß unter den Gegnern auch der raf VonNnPoitouwarl. Hier
lageın Zusammenschluß- mıiıt dem Papsttumfür Philıpp näher,
a ls die Beziehungen Wilhelms 1 Urban I1 ohnedies dicht VOT

dem Bruche standen Anselm von Canterbury hatte Kingland Ver-
lassen MUusSsenNn und SIDS ach Lyon ınd Rom? Und noch o
derer Hinsicht bedeutet dieses Jahr 1098 Wendepunkt der
Geschichte des königlichen Frankreichs. Eıs zeigt das erstfe Auftreten
des späteren Ludwigs VL, des Sohnes KönigPhilipps Aaus erster
Ebhe,eben den Kämpfen die Normandie. uch das eine
Folge der Zurückdrängung der Bertrade, seiner Stiefmutter! eın
Einduß auf die Regierung ahm Jjetzt VON Jahr Jahr Zı
wurde ZU. König designiert und machte es möglıch, den und mıt
derKirche Person knüpfen, die och nıcht diskre-
ditiert WAar WI1e die des Vaters3.

1) HFr XL, 667 Ord NVit; ebd 467 Chron Turon.: dazu Ivo Bf. 41, der
das Kıngreifen des Bischofs von Chartres ilhelm 188 den Kämpfen
das Vexin zeigt; übrıgen Fliche, 304 , für den Grafen Von Poiıtou
Richard 11 490)

2) RHFr. XIV, 1923 Kadmer Luchaire Louis le ToS 6—8

A
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Aber auch das Papstitum ergrıff and SCTNE , die iıhm
Könıg Philipp darreichte Kıs mu freilich auch Preis be-
zahlen auf die Durchführung der gregorlanischen Pläne gegenüber
Frankreich verzichten Wenn der Verzicht wohl auch nıcht end-
gültig gemeınt WAar, er wurde es dann doch ber es Wr Ja& nıchts
Außergewöhnliches, WeNnNn Urban ıer die 'Tradition Gregors -
1eß tat damıt Frankreich gegenüber DUr, WOZU GTr sich
England schon 1095 und Sıiziılien und Kalabrien eben jetz

Juli 1098 eZWUNSCN sah WELN die Bestimmung des päpst-
liehen Legaten für diese Länder dem Landesherrn überließ 1 Daear
Kreuzzug heischte diese Opfer Die Verluste den Reihen der
Kreuzfahrer, die Schwaerigkeiten der Belagerung VON Antiochla,
die erwürfinıisse untfer den Führern, glles drängte schon 1imm F'rüh-
jahr 1098 auf Nachschub 2. Der Papst xonnte sich der S nıcht
entziehen ; Blicke richteten sich wieder auf Frankreich, scechon
bisher das Hauptrekrutierungsgebiet. Die Mehrzahl der papstfreund-
lichen Herren, besonders die südifranzösıschen, aren SCHON:- dem
ersten Ruf gefolgt Han weıiferer Appell das Land versprach
NUur Kırfole, WEn mMa  s miıft dem König Z Auskommen g —-
Jangt WaLr. Nur insbesondere Wäar ecS möglich, dıie hıer bisher noch
der Reform gewıdmeten Kräfte für den Orient mobil machen,
ohne jene selbst gefährden Wın Konzil ; Barı] Oktober 1098
War dem Kreuzzug gewidmet und dann wieder die römische SYy-
ode Aprıl Hier, auch unter anderen die Bischöfe
VON Arras und Senlis anwesend arech, erklärte Daimbert endlich

Unterwerfung unfter den Lyoner Prımalt, den Willen
des Ivo VON Chartres, dem jetzt ajle Schuld den früheren
Auseinandersetzungen mıt Lyon aufzubürden suchte *. Das Krgebnis
War euzzugswelle, die 1 Jahre 1100 und 1101 ab
SIN NestattlicheSchar weltlicher und geistlicherHerren
USs dem nördlichen Frankreich auf. Paschalis hatte die fran-
zösische (xeistlichkeit Kreuzpredigen aufgefordert ZU.

Rer. PE Ser1pt. 602 (+aufred Malaterra Jaffe 5(06
Vgl ÄArchives de L’Orient latın 152 155 186

3) Mansı X 947 £., Aazu Archives de L’Orient latın L, 156 und RZE
Mansi, üb1 und dazu Archives de L’Orient latın 1, 192.

4} Siehe 114 Anm uınd das Schreiben des Gottfried VoR Vendöme Ivo
vyon Chartres HEr. X 71
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Drängen auf dıe miıt der Erfüllung ıhres Gelübdes Säumigen,
auf die Von Antiochiz Desertierten *. Manasse 11 VON Keims, der
vornehmste geistliche Berater König Philipps vermittelte großenteus
den Verkehr des ausgez0genNCNH Kreuzfahrerheeres mM1t der Heımat
und Wäal C1NC1 Bereich für Unterstützung tätıg ® 1ido
von Rochefort, der Truchseß des Könıgs und anscheinend SCIN steter

Begleıter und Berater, ahm damals das Kreuz *, daneben die Bischöfe
Voxn Parıs, 1a00n un ®O1SSONS. Hugo VON Vermandoıs, der Bruder
des Könıigs, In mıt Stephan VO  — Bloi1is U 7zweıten Ma  1  1e  5 Schließ-
iıch auch die burgundische Keformpartel, vertreten durch den Herzog
VOR Burgund ® und den Erzbischof Hugo on Lyon Auf Ver-
sammlung Anse miıt den Erzbischöfen VON Sens, Bourges,
'T’ours un: Canterbury eröffnete Hugo SCcC1IHEN Eintschluß 7 Besser
als durch S10 Abtreten, miıt dessen Tätigkeit durch 25 Jahre die

päpstliche Sache KFrankreich verwachsen WarL', konnte die 13

quıidatıon des französıschen Investiturstreıites nicht
illustriıert werden ; er ist auch nach SeE1INer Rückkehr
nıcht wıieder Legat geworden * Die estia Dei [ SM Hrancos haben
180 dem französischen Investiturstreit das nde bereıtet Wenn
Hugo VO  5 Lyon, der alte ega AUS der eit Gregors NI A Kr-
Satz das Amt päpstlichen Vıikars für Kleinasien , dessen
Ausübung ar übrıgens nıcht yekommen ist übertragen erhielt,
War das QUr die gegebene WFolge

HEr X Ärchıves de L’Orient iIstın ”05
raf Anselm Rıbemont X& 4aNasse: qUI12 tfOotLUS Vranclae TeN U ua

INAaX1ıLa CUra pendet, Archives de VOrient latın I, 07
3) Rıantı Archives de V’Orient latın T 206 ‚. paralt ete, u aınsı

dıre, le correspondant attıtre des CTO1S5€S,

Prou, CXXXIX und Ivo Bf. und
(zubert de Nogent, (resta Del, Mıgne D  D 81921.
Petit ]‚ ”56 . Hugo lar. 48
Briefe un: Urkunden, AHEr. XIV, (95, Recuenl des chartes de UnY

V, 198 RHFEr V 67 der Abt von Cluny über den Tod des Hugo
Anselm voxn Canterbury, erwähnen ıh; alle nur als Erzbischof, nirgends ist
ega genannt; Lühe, 148 der für andere Ansicht NUur leider
keinen eleg bringt. HXEr. X V, 35 affe, Regesta 6074 bewelst dagegen
nichts; wWenn siıch danach der Bischof von Bayeux VOT Hugo verantworten so1l,

gründet sich das auıf den Lyoner Primat über Kouen ;: als päpstlicher Vikar
für die Normandıe ist ausdrücklich Anselm on Canterbury bezeichnet. 1vo
Bf 109 blieb 106 Bıtte J) Archiıves de V’Orient latın 1, 212
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Zudem War die Lage Frankreich eiNe andere Lirzbischöfe WG

Wiıfred VOR Narbonne oder Vianasse von Keims, diese echten Ver-
tretfer des feudalen Zeitalters;, nıcht mehr bekämpfen
Kıne andere (+2neratıon hatte die Führung Episkopat Norden
Männer WIie Lambert VOL Ärras nd Ivo Von Chartres, die, <elbst
durch die Reform bestellt doch der kirchlichen Selbständigkeit
iıhres Landes festhielten, nıcht schrofft WiIie JENC, aber WITL-

kungsvoller K onnten S16 doch Reinheıt der Sıtten , öhe der
Bildung und Gründlichkeit der Gelehrsamkeit ıhrer Zer miıt

jedermann aufnehmen

Die Zeıt der Auswirkung
In (C'hätillon M hat das dankbare Vaterland Urban 11

Denkstein gesetzt ist auch nıcht der erstie der Hranzosen auf
dem Stuhl der Päpste * doch Von der ersfte, bei dem die
Heimat für die Polhitik mitbestimmend geworden ist Kr hat dem
päpstlichen Imperialismus die NCUEC KRıchtung gegeben, die iıh nıcht
mehr Gegensatz Frankreich brachte, sich vielmehr mıiıt

KExpansionsbedürfnis SEeINeEer Landsleute traf. Eıs ist die Kıgentüm-
ichkeit des französischen Investiturstreites , daß er frühesten

KEnde Z1INS, aber nıcht auf einmal , Londoner oder
Ormser „Konkorda d Unter dem Druck politischer (GGemeimschaft
wurde das Bündel rechtlicher Hragen, die der Streit aufge-
worfen hatte, aufgelöst und von al il entschieden o Wr

anscheinend 111 Anschlusse die Wahl und möglıiche Investitur
des Daimbert VO  - ens 1098 BEinvernehmen über das
Investiturproblem gekommen Betraf das zunächst auch NUur das
könıgliche Frankreich, die Lösung hat siıch von hler rasch ber
die Vasallenländer,An]jouund Normandie und 1058 Ausland, nach
England und Deutschland, verbreitet. Der Wendepunkt war das
Jahr 1098 Denn Wenn auch für Franecıen der persönliche Z wiıst
des KÖönı1ıgs m ıf der Kirche wıeder auflebte und die frühere
Verständigung überdecken konnte, für die Investiturirage
blieb das ohne olge

aaa Vgl Gubert de Nogent ((esta Del Mıgne 196 695 Urbanus papäa
eX1ıstens ut ferunt H151 falluntur papa U Hrancıs Zum mindesten

Silvester I1 (jerbert Aurıllae geht ıhm Voraus Auch Nikolaus der Davoyer,
galt als Kranzose
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Mıt Paschalıs 11 War 211 anderer Geist die Kuriıe eC1N-

SCZOSCN. Rainer, der Abt VoNn San Lorenzo un: f{rühere Legat für
Spanien, Wr wed: AL Bildung * noch politischer Gewandtheit
em obersten mite der Kirche gewachsen. Er geriet enn atuch
gleich unfer den Einfduß SE1INGT Umgebung, ber deren Käuflich-
aeıt die Meinung einhellig war 4, Und vielleicht eben auch Uurc
andere Fındüsse, eiwa dıe bts Gottfried Von Vendöme Oder
desKErzbischofs Von Vienne, bekam die päpstliche Politik Anfug
VON romantıschem, aber esto unfiruchtbarerem Radikalismus In
Frankreich wurden dıe bısherigen Aräger der Reform nacheinander
geradezu auf die Anklagebank gezerri Hugo VonRn Lyon, den 1112112

se1iNnlem der Simonı]e bezichtigten Suflragan, em Bischof VOR

AÄAutun tratf und Ivo VOonNn Chartres, dem 1HAan simonistische 1ß-
stände SecINer )iözese vorwarf 5 Hs versteht sich daß Jetz auch
mi1t der Schonung Philıp vorbel WwWar Er War rückfällig
geworden, un och Urban hatte, wWenNnn auch sichtlich UNSCIN, VON

das Interdikt über verhängt Nunmehr kamen dıe Kardıi-
näle Johannes un Benedikt als Legaten latere nach Hrank-
reich 5. Hugo von Lyon, der bısherige (seit 1075, mıf Unter-

chungallerdings) stäändıge päpstlicheVertreter fü Frankreich,
Paschalisanscheinend garnıchtmehr bestätigt worden.

Kr Wr denn auch den Legaten, dıe ihn verdrängten, nıcht
Fa  ? ebenso Herzog udo von Burgund sSCcC1IH weltlicher
AÄArm Die Legaten hatten eiN Konzil ursprünglich ach AÄutun D
planf. 1e mu ßten die Provinz Vienne, nach Valence Vel'-

legen. Hugo schützte, Abwesenheit entschuldigen, Krank-
heıt VOr ; sSe1nNnenN Sufiraganen aber untersagte geradezu den Besuch.
Und Herzog Kudovollends wurde dort gebannt ®. Das dıe Vor-

(zuibert de Nogent, De ıta S, 141 erat Kı quam SUO OI1-

peteret officio hiteratus.
140 ‚008041 esT, ut audıto 19881 NnOMNe mansuescant; IvoBf£. (:

1N08S quibus poter1it muneribus vel promissionıbus Hectat Suam partem.
1Ivo Bf. 87: Ar Hugo von Lyonund den 'all des Norgaud von Autun

Hugo Jayv. VIII, 488 ff. Zum (Janzen vgl oN©0 Kssal Sur les
rapports de Pascal I1 et Philippe _ 1902 Auf ıne Auseinandersetzung damit
muß ich hier verzichten.

4) Siehe Anhang' IL Hugo Flarv., 488 fi., Lvo BL.
6Hugo lay eba prohıibitı, ut dieebantur, aD eodem Lugdunens!i ; für KEudo

urgund Poatıt E ”56f7.
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gäange, die ihnen beiden die Äbreise 1n  N heilige Land nahegelegt
hatten. Es ergab sich VOoN selbst, daß die Legaten siıch dafür mehr
Ivo VON Chartres anschlossen, dessen Kontfııkt mit Hugo von Lyon
noch nıcht vernarbt Wär, der qber auch mI1T dem König sich wiıieder
verfeindet hatte 1 Auf Se1INeERN Rat schrieben S16 auf November
1100 ach Poıjıtiers e1N Konzıl aus 2 Die königlichen Pro-
ViNzen woilten S16 lieber meıden ; den vielen Mißständen gegenüber
wWwWare ihre Macht klein SCWCSCH. Auch iı Poitiers Wär ihr Stand
och schwer Allgemeiner Widerspruch erhob sıch als SICc

ıhr formwiıdriges Verfahren Norgaud von Autun M1 der
YT’hese begründen woilten, Sachen der Simonıe bedürife es nıcht
der gyesetfzlichen WHormen Man hielt ihnen den „Brauch der gallı-
izanıschen Kırche“ enigegen. Alies aber brauste auf, als es die
Kxkommunikation des Königs S15 ; selbst der Graft VO  S Poitou

}woilte nicht soweiıt gehen. Der mönchi:sche Chronist vVvon
Zl 1äßt den heiligen Hilarıus ı Tätigkeit treten, der dem Legaten
Johannes Mut machen muß Die Sentenz kam dann erst zustande,
A{s die TFeilnehmer schon AÄufbruch, ıe Masse der Gegner ab-
gereıst Wr ber unter solch Umständen gefällt War und hblieb E
816 Ur CiH ıeb die uft Jetzt hatte der Könıg weniystens
guten Grund, sich weıterhın VO Areuzzug fernzuhalten, 38881 stiatt
dessendie Konjunkiur Hause ZUu nützen, durchKäufe VOR Kreu
fahrern SC1iIN (Aebiet vergrößern *.

Die Hınrichtung der Legaten latere, mıiıt der Paschalis ı die
vorgregorianische Zeeit zurückfiel, heß den päpstlichenKınfiluß
Frankreich ZUFE Ohnmacht herabsinken. E  1iNe sölche LegationRichards
von Albano 1101 hat Sar keine Spuren 1 Frankreich hinterlassen *.
Milo VOon Pr enesie,; ,2} Legat für SANZ Gallien“ 1105; scheint ber

gekomme 37 S 1e können -
en Übe tänden nicht abhelfen , Sie sehen 1 nıcht‘

r16D 1Ivo on Chartres VOoOn ıhnen und bat vergebens dıe
Krneuerung der ständıgen Legation, iıhre Verleihung womöglich

1) Vgl auech ıhnren Aufenthalt Chartres selbst 12 chr. VLEL, Instr. 305
Die Akten beı Mansı X  ‘9

3} SO kauft ıe 1comte Bourges HEr. XLV.  9 120 und dıe bte M 19DY
RHEr. XT, 276 Hugo Flav., 502

RHETr ÄLV, 117 Milo ‚, Tot1us Galliae legatione in]uneta *” schlıchtet
Streit zwischen Cluny und Autfun
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Hugo VvVon L‘jon n Mıt einer Legafion wıeder des Richzgrd von
Albano begınnen 1104 dıe Verhandlungen ber eine Lossprechung
des Königs. Kın erster Versuch scheıtert , da der Vorschlag des

Königs mit der Instruktion des Legaten nicht vereinbaren ıst ;
ein zweiter in Beaugency ebenso dem Widerstand des Önıg-
hechen Episkopats, der dabeı NUur den Umstand, nıcht wıe ecS die

päpstliche W eisung wünschte, den Riıchter machen wollte 1e

trugen ohl Bedenken, adurch nachträglich dıe Kxkommunikatıon
als zurecht bestehend anzuerkennen. rst als Richard das and
sehon wıeder verlassen hat, STWA der Könıg seine Absolution doch

noch durch und unter günstigeren Bedingungen, in Parıs selbst 153861
unfer Leıtung se1nNes eigenen Bischofs Von AÄArras als päpstlichen
Beauftragten , Dezember 1104 Der SZaNZC Akt War NUur

Komödie, der Önıg fühlte sıch durchaus als Sieger ; er brachte
sichtlich keine großhen Upfer mehr, wWenNnni jetzt ach ‚Jahren
dıe Bertrade endzültig aufgab und ach Fontévrault 1Ns Kloster
schickte.

Die Kpisode der Entfremdung ist vorüber. S1e War troftz ihrer

Dauer im Grunde auf beiden Sseıten über eine Velleität nıcht m_ehr hıin-

ausgekommen. Weihnachten 1105 konnte Hugo VoMn Lyon z einem

Hoftag nach Orldans eingeladen werden. Von Glermont her galt ©]°

2,{1S Sachverständiger 1n der Genealogıe des Königshauses. Die Ehe
des Graien der Champagne miıt Konstanze, der Tochter Philipps,
gollte geschlıeden werden und wurde 1n der T’at Das nächste
Jahr brachte dıe Verbindung des Könıgfums m ıt dem
Kreuzzug aller Korm: Konstanze tejerte In Chartres Hoch-
zeıt mit Bohemund Von Antiochijen. In Begleitung des päpstlichen
Legaten Bruno VvVon egnı Wr iIns and gekommen, auf einem
Konzil iın Poitiers warb f{ür dıe Unterstützung der Kreuzfahrer

1v0o Bf. 109 NOn antum non possunt euranda curare, sed NeC curanda prospicere.
2) Ivo Bf. 141 und 144 (legatus) otum ONUS consılı voluit pendere arbl-

110 pontificum. Episcop1 yero NesSC1I0 quıid con]icientes semper replicabant se debere
gse hulus econsili. comites et, 1000241 duces.

Paschalıs dıe Erzbischöfe von Reims, Sens ınd Tours HEFr. X 29,
Könıg Philıpp Lambert, Lamber_'t Paschalıs eb! 197

4) Ivo Bf£. 158
uger, O1 He 1r Poitiers ebd. Cu1l  * et HO8 interfulmus, ubı de

diyversı1s sinodalıbus et. praecıpue de Hierosolymitano itinere tepescat agenS; AN-

deres beı Mansı,
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Wohl miıt Recht verknüpft ma  _ mı1t diesen Aufrufen Brunos und
Bohemunds die Entstehung des KRolandslıedes, dieses ältesten fran-
zösıischen Heldengediehts, welches da französısche Köniıgtum
(+lanze Karls des Großen, den Kreuzzug (+ewande Heer-
fahrt ach Spanıen sieht 1 Und wıeder ber CIH Jahr kommft Pa
schalıs 11 selbst nach HK'rankreich und sucht die beiden Könige
Philipp und udwıg Saint- Denis auf dessen Orıdlamme das Sym-
bol der Freundschaft wurde Mit französıscher Unterstützung
hoffte er den deutschen Investiturstreıt nde bringen
Freilich die Verhandlungen mM1 2113 deutschen Gesandschaft unfer
Brun von Trier Chälons M brachten eın Krgebnis Der aps
onnte HU1 SE1INEN Standpunkt wahren, WeELNHN danach Troyes
das Investiturverbot wiederholte. HKr hatte eiNne Versöhnung erstrebt

der dorge den Kreuzzug, der auch jetzt Troyes se1ine

vornehmste Angelegenheit war 2.
Die Zeieit Streıites die Investitur Frankreich, WEN1S-

stiens soOWweıt e unmittelbar unter dem König stand Jag weıt
rück Nırgends findet sıch e1Ne Spur, dıe ZU dem Verdacht berech-
ıgen könnte, daß nach 1098 der König noch investiert hätte 3 Kıs
ist. ohl auch nıcht Lückenhaftigkeit der Überlieferung, wenn schon
untfer den Kanones des Konzils VOR Poitiers 1100 einN Investiturverbot
schon fehlt während 7 das Verbot des Lehenseides f{ür Geist-
lıche sich findet 4 Nıcht alg ob deshalb die Bıstumsbesetzungen
se1t. 1098 1um HWFrieden mi1t der Kıirche verlaufen be
sonders der Rückfall des Könıgs EKhe miıft der Bertrade

JTavernier, ber 1NeN Terminus nte queh des altiranz. Rolands-
hedes (Philol. und volkskal Arbeiten, arl Vollmöller dargeboten, Erlangen,

113.
2)Suger, 24f. Was FVon Besprechungen ı Saint-Denis sagt Cum

quibus de statu ecclesiae üt Sapl]ens sapıenteragens, bezieht sich sicher Nnur auf
den Kreuzzug und den deunutschen Investiturstreıit. Kür das Konzıl Troyes SM

Mansgsı bes Chron Petri Vırvi HHr ] quo =

tentio E1us THAaX1ıUULE fu1t de Hiıerosolymiıtano 1tinere
noch Von Investitur dıe ede 18% TOUDas EIHNZISC Beıspiel

416 81 de elect. vestr. investitura esset controvers1a. ich habe dieses Schrei-
ben ber AUus anderen zründen f{ür die e1Mser Vakanz 1083/84 schon An-
spruch SKCHOMUMEN, Na 360 Anm.

Mansı, 11923 CD ut ecleriecı NUuPquam alieui la1c0 hommıum alıquo
modo facere praesumant ant quolibet la1co ecclesiastıecum benefeium accıplant
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bliebdarauf. nıcht ohne Wirkung. in diese Zeit fallen dıe strıffigen
Wahlen für Beauvaıs, Meaux un! Parıs und dıe Vertreibung des
Bischofs von Ssenlıs 1 Hier ist nıcht die Aufgabe, S16 un! dıe der
Folgezeit einzelinen darzustellen Nur Z W O1 derselben her-
ausgegrınen, da S1C-., auch nıcht mehr für dıe invesfitur ,
doch für die Regelung anderer Haktoren LOr Bistumsbesetzung
wichtig wurden DBeauvaıs 1100—04 und Reims 1106-—08 Ansell
VvVon Beauvaıs Wäar Dezember 1099 gestorben Z weiftellos unter
dem bestimmenden Einfiuß des Königs wurde Stephan von Gar-
lande, Archidiakon VOR Parıs, gewählt Lvo VON Chartres, mi1%
Beauvais Von früher her NS verbunden, ne12te schon des H'rle-
ens halber dazu, die Wahl anzuerkennen, die VOR Anfang nıcht
ohne &egner und Gegenwahl geblieben War Da orı der Papst
CIN, verwarf die W ahl und ordnete eusc A, die W alo Ql'-

hob Kın päpstlicher Uun! könıiglicher Erwählter standen sich H-
ber Die Kirche, vertreten durch 1vo VONL Chartres, bestand darauf.
daß die Wahl des Stephan ungültig SCH, da S16 den bekannten
Kanon der achten allgemeınen Synode, dıe Freiheit der ka-
nonischen Wahl, verstoßben habe? Der König dagegen verweıigerte

atte dazual eiNnenN Assens und sperrte 1Lm dasBistum
as RBecht?Nach kirchlicher Ansicht nıcht, ach SCIiHNEr ohl ID

SIN dieFrage, ob die Zustimmung des Önl und
die Kinsetzung ı dıe istumsgüter durch iıhn Forma-
htät aAXrch oder - ihm e1ine wesentliche Mitwirkung sicherten. Kıs
kam auf die Macht AN. König Philipp ahm Kıd, dem
auch sc1nen Sohn Ludwig beitreten ließ, daß Walo nNn1e SCIH Bis-
tum kommen dürfe Der Papst auf der anderenSeite konnte- den
Walo ohl ZU Bischof weihen, WOZU der Metropolıit nıcht be-

Kür Meanx Ivo Bf 113 und 119 für Parıs DB{ 135 {ür Senlıs Bf 103
Die Wahl des Stephan ırd verschieden dargesteilt dem Schreiben der

Wähler Lambert VONn Ärras: clern et populı voluntate et concordı CON-

sillo, RHFrX 192; und ı dem Ivos die päpstlichenLegaten BE.
DPIO voluntate et ılliusecontubernalhıs episcopumassumpserunt. Yür Beau-

vgl weıter Bf. 92; 99 I8 {ür LvosBeziehungen ZBeauvaıs e1genNeN
Worte Bf. 104 eCC}es1a HE} 1Christo genuıt et fundamentum relig10n18

posult.
1vo Bf. 102, vgl für das Verhalten ies anasse von Reims Bf. 145
Ivo Bf. 104
B£ 105, 144, vgl uch 137 und 145
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W: KCWESEN War, aber ber das Bıstum hatte keine (Gewalt
Walo S10 einstweilen aunf Legation ach Polen rst später als
dıe CISENC Aussöhnung sehon Sicht Warl, erklärte der Könıig mı1
seinem Sohne sıch bereıt Walo als Krsatz das eben vakante Bis-
tum Parıs überlassen ! Eın prinzıpielles Zugeständnis haben S16

damıt nicht gemacht W enn 1N1An ach Formel sucht auf der
1Ua sich ein12te , Mas S1e dem Friedensschluß Könıg
Ludwigs mıt den Kanonikern von Beauvaıs finden, dıe dem
Ziwist mehr auf päpstlicher Seıte gestanden hatten Wir gestehen
ihnen Zı daß S1IC ohne Anfechtung Von 138588 Seıite dem Papst

Rom gehorsam Sind a 1s dem Apostolikus, aber auch uns

dienen haben als ıhrem Herrn Gerade ihre Zanz allgemeine Wassung
1st bezeichnend Än der Besetzungsordnung insbesondere änderte der
Streitfall nichts, die Konzession behielt ihren gewöhnlichen Platz
zwıschen Wahl und Weihe3.

Wo aber die Weihe ausnahmsweıse durch päpstlichen Kingriff VOLI-

Swurde, WI1Ie 61 O7, da War e1n Konflikt D
geben Paschalis 1{1 hatte auf dem Konzil Von Iroyes den
bisherigen Reımser Erwählten (zervasıus Von Rethel der sich auch
der Gunst der beiden Könıige erireute, den Propst Rudolf den Grünen
ZU. Erzbischof gemacht * Die Könıge un das Kapitel nıcht
gewillt ihn anzuerkennen Die Reims kaminsInterdikt und König
Philipp starb darüber rst Weihnachten 1108 fand Rudolf
Anerkennung auf Hoftag Orleans, nıcht aber, ohne daß
er die übliche uld geleistet hätte Das Verbot der Huldigung
für Geistliche bestand JA SeIt Clermont und War och zuletzt Troyes

Lvo Bf 144 un! 146
2) Luchaire, Lou1ls etlam, ut absque mala volun-

tate eX nostra parte Romano papae obedientes siınt sicut apostolico et mihi Ser-
vjant S1ICUH: domi1ino.

3) Vgl. die Besetzung VoOn Lyon 1107, Guibert de Nogent, 138, die VONR

uxXerre 1115/1116 RHErT. A, 302 Damıt StO. rTeilich Wiıderspruch,VE S V UE
i

wWwWenn Suger Von Saınt - Denıs 1149 dem Kapıtel vYoxn Chartres schre1ibt, Se1

alter Brauch (mMos antiquus), daß der Krwählte ZUuerst gveweiht werde, annn erst. den
Treueid leıste und die Regalıen empfange, HFr XV, 507 Vgl Hinschius,F E

P D VT
Kirchenrecht D 581

HEr. X  94 689 Alberich ; ZU Folgenden Suger, 40, Ivo Bf. 189
190, HFT XV, (jervasius den Papst, Mıgne 163, 1418 das eimser
Kapitel Rudolf. Sıehe uch Anhang HL

Zeitschr. (F, XL N. YVI
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wiederholt worden. Ob König Philıpp die Forderung auf Huldigung
vorübergehend hatte fallen Jassen, oder ob die Kirche dıe bısherıgen
Übertretungen ignorlert atte, gleichviel; jetzt ZU_erstenmal stieß
mMan sich ] Frankreich daran. Iyvo von Chartres, er ı Orleans die
kirchliche Parteı vertraft, War sich voll bewußt, mıiıt dem Zugeständnis
der Huldigung dıe Gesetze der Kirche handeln. Kr ahm

„des kirchlichen Friedens und der brüderlichen Liebe halber“‘ aut
sich und bat den aps Nachsicht; das Vergehen rühre nıcht

SWISCH Gesetz, 108988 AIl Verordnung der kirchlichen
Oberen * Derselbe Ivo schrieb später es War 1114 dem könıg-
lichen Kanzler Stephan von (4+arlande Ich kenne die Gewohnheit
der römischen Kırche, dıe ıhren Dekreten für gewöhnlich nıcht und
nıcht offen entgegenhandelt, ohl aber 1el Ungesetzliches hin-

nımmt, WwWenn einmal geschehen ist, AaUus Krfordernissen der Um-
stände oder AUS Rüeksicht auf dıe Person 2 Demgemäß hatte 1108
selbst gehandelt und nicht ohne Erfolg. Schließlich Izonnte Ja die
Kurıe nıcht gut Frankreich VErSascHh , Was S16 Urz vorher Eng-
land zugestanden hatte

Damit sind alle Elemente Bistumsbesetzung, WI1i®e S16

Frankreich Anfang des Jahrhunderts üblich War , klarge-
legt. Das Krste ach eingetretener Vakanz Wäl, daß dıe W ähler-
scha{it den König die Erlaubnis ZUT Vornahme ahl
ADSINS In vielen Fällen ergab sich dabeı gleich die Nennung
Anwärters durch den Könıig, sodaß dıe nachfolgende Wahl ZUC

Zeremonıe offiziellen Kandidatur wurde So War 1100
Laon? Die kirchliche WForderung Z10S auf eINe völlig irele,
ohne Ziwang der weltlichen Gewalt vorgenomMmMeNE Wahl ber uch
dasapsttum hat hın und wıeder Stelle der Wahl eine Kr-
NENNUNS VOL sich AaUus vVorgenOMMCN oder doch die ahl entschei-
dend beeindußt hat 1107 den Rudolf für Reims beztellt

Ivo Bf. 190 illieitum facıt NOn aqeterna lex, sed intentione acquirendae lıber-
tatıs praesiden t1um sola prohi1bitio.

2) 1vo Bf. 260 HOVL1 Knı consuetudinem 0OMANnN&e Kcelesiae , Q u18 noOonNn solet
q vult deeretis patenter obvıare. Solet autem dispensatorie multa infirma
tolerare postquam patrata gunt tam pro locorum necessitate Pro persoONa-
TÜ  S utilitate e honestate

3) Quod et1am de CUuUT12 electus es8et wirft 11074 Paschalıs dem Waldrıch VON

Laon VOrL, bestätigt ihn ‚.ber gleichwohl (iuibert de Nogent 141
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1125 Suger ZU Abt von Saınt Denis geweiht ohne sıch durch
e1inNn Recht des Könıgs aufhalten lassen 1 Reibungen diıe
Wolge Demgegenüber Wr eine Ausnahme,, wenn die Abtei
Saınt Vietor Parıs durch königliches Privileg VvVon der Kınholung
der Wahlerlaubnis entbunden wurde ? Auf die Wahl folgte ann
normalerweıse die könıgliche Approbation® der SIC. dıe
Leistung des N CX  C >  (  C durch den KErwählten
n  f tz die Bistumsgüter und schließlich die kirchliche We
anschloß.

Kıs WAar dıe EINZISE Anderung die Zeıt VOT dem Investitur-
streıf. der Verzicht des Königtums auf dıe Investitur, die Ver-
wendung der Symbole von kKıng und St be1 der Kınsetzung des
Erwählten das Bıstum, daneben eine schärfere Beziehung dieser
Fınsetzung auıf die Bistumsgüter, bzw. el der Güter, der
auf Schenkung 4US Königshand beruhte, die sogenannfen Kegalien.
Nun ıst. aber rechtlich durchaus ecinNn Unterschied zwischen Inves-
tıtur und Konzess]ıon (wie Ivo von Chartres JENE ber-
tragung der Regalien charakterisiert), insofern diese dem Kmpfänger
eın eigentliches Besitzrecht verleiht w1e jene * stärker aber
das FKigentumsrecht des Verleihenden /AN wahren VErmas Es WaLr

das eigentümliche, ungewollte Krgebnıs der Investiturgesetzgebung,
daß S1C Z W ALr die Investitur ZU. Verschwinden brachte, aber, sSta
dıe Bistümer AUuSs der and der Weltlichen befreijen, deren Kıgen-
tum daran NUur deutlicher machte. Und ıst eın Zufall der Ent-
wicklung, NUr Folgerichtigkeit, ıe Wende des Jahr-

Quod absque ASSECNSU electus et. inthronısatus fuerat sede KRemensi,
AIl  3 219 Hist rex. Franc. ; iür aint-Denis dSuger, 9617. 1nı

ch 1re 314 Vgl uch Beauvaıs 1100, dem Walo vom König vorgeworfen
wird, 8el vomPapste ernannt, Ivo Paschalıs Bf. 104 quod sanctıtate
vestra fuerit electus.

Gallia chr. V, Instr. Luchaire 160 ita tamen, quod ılla
abbatıs electione N6C rog1s quaererent DE rogl1s auctoritatem ullatenus
eXpectarent.

Hıer 1LUFr O1N1X0 Kormeln dafür Amiens 1104 reDO QUOQ UE assentiente,
Mansı, 1179; Laon 1112 CU! . ASSCHSU , Mıgne 162, 693  > Tours
1118 ıindulgentia dominı roOS1S Ludovicı, Y'r. AL D10; Arras 1131 istam
igitur electionem volumus atque approbamus, HPFr. Ä 342

4) 1vo Bf. Leges ın1ım NeqUaQquUam appellant investitfuram CONC6S8S10N€S, sed
POSSCSS10N68,
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hunderts, In Frankreich die Investitur VOIL König aufgegeben
WwIr  d) das sogenannte m 1i f  —A TeGCO aufkommt ach dıesem
Rechte steht dem Könıig während der Vakanzen die Nutzung der

Regalıen Für England schreiben die Chronisten seıne Einfüh-
TunSs Wiılhelm 11 och dürtte bei ihm wenıger e1INn Recht
enn willkürliche Praxıs SEWESCH sein , wı1ıe Ja auch vereinzelte
Eingriffe des französischen Königtums in die Bıstumsgüter und

-gefälle schon früher belegen sind. In Frankreich wurde 6S Jjetz
System und Rechtsanschauung, WI1]e S1Ee durch 1vo VOoNn ()hartres 1n
der Investiturdebatte deutlich gemacht wurde. Das Aufkomme des

Regalienrechtes ist logisch verknüpft mıiıt der Kinführung der

Belehnungsweise , der Konzession der Temporalien. Dabeı bot
dem Önıg einen vorzüglichen Hrsatz für dıe Von der Kirche Ver-

botene Investitur und Simon1e zugleich. Für dıe Investitur: da das
Recht des KöÖönıgs auf das Bistum, jetzt die Regalien des Bıstums,
bel jeder Vakanz durch die Nutzung deutlich gemacht wurde
W1e früher durch die Verleihung der Symbole. WFür dıe Simonle :
da an ihrer Stelle amı dem königlichen Fiskus NEUEC, regelmäßig
Aießende Quellen erschlossen wurden. estutiz auf Lehenseıd und

Regalienverfügung konnte der König den Kinfiuß ber se1ine Kirchen

ungeschmälert behaupten. Die Zugeständnisse die Kirche sinken

praktisch in Sscheın

Phillıps, Das Regalienrecht, F: azu uch Flach 11L, 492 und

Pfıster, Robert le Pieux, 04 Reıms 108.  /84, König Phıilıpp A} die

eiımser W ähler schreibt: electus vester) per nos Jegatos ad VOS dirlgit,
quatenus episcopales editus integro acc1plant, FProöu, S. 146, zeigt , daß die
Einkünfte damals NOC| nıcht ın der Nutzung des königlichen WFiskus standen.
Für die willkürlichen Eingriffe des Könligs in das Bistumsgzut und dessen Einkünfte,
Laon 1098 ortuo IO KElinando ep1Sc0OpO 200 1PS0 aodem Philıppo ablata
ad tempora Ludovıcı reg18 1n reg10 f8Cc0 permansıt, 7 Bullaire du Calixte

IE I 398; dazu (uibert de Nogent J 132 episcopil redditus quosdam, QUOS
ıllı sedi violentia regla subduxerat aliquando, CUIL Philippo 6EXog1S8Et
Helinandus .. hıe (Ingelrannus) ad Sul funestationem introitus reg1 unıversa
remisıt. Für Konzession und Regalienrecht vgl. Beauvais 1101 TeX non vult
electo 0Na episcopalia dimittere, 1vo 104 ; Auzxerre 1115/1116: ita ut omnı12

a 1 ‚- ad ep1scopatum pertinentia omn1ıno de e1 denegaret HFr
XIL, 302 —— Luchaire AS Bourges 1122 Luchaire ÖLT TFours

1126 HEFr. XV, 319 ructfus possess1onum Turonensıs ecclesiae, 4UOS
regıs potestas attingıt, a praefatam deferrentur ecclesiam , aed {f1scos e1nce pS
adscripti reg1lls usıbus deservirent.
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Könıg Philipp Wr nde Juli 1108 gestorben. Anglo-
normannische und lothringisch-burgundische Chronisten, denen Suger
vonm Saint-Denis, der Bıograph SEe1INES Nachfolgers, beitritt, haben
Aus iıhren leicht zu durchschauenden TLendenzen se1ın ıld verzerrt
F'reilich wWar er weder sıttlich och staatsmännisch ber seiner Zeıt
un seinen Verhältnissen stehend. Sseine Zanele ıhm gesteckt,
als er die Vormundschaft hinter sich 1eß Sije lagen In der Ver-
teidigung das apsttum und dıe Normandıe. Kır hat S1e
betrieben mehr mıt der Zähigkeit und dem gesunden Instinkt eiınes
Grafen des feudalen Zeıtalters a{is mıt der Grundsätzlichkeit und
dem Bewußtsein seines Königtums. ber. doch hat den Be-
stand selnNner kleinen kapetingischen Königsherrschaft durch die Stürme
hinübergerettet, territorjal vergrößert und In ihrer Begründung aut den
KEpiskopat 1m Zahzch unerschüttert. Der Frömmigkeit se1ner Zeit, die
sich mehr In Cluny alg 1M apsttum verkörperte, hat auch Genüge
geleistet. eıne zahlreichen Schenkungen reden da eine andere
Sprache als die Chronisten. Der große Abt Hugo koönnte ihn 1n
seıinen etzten Jahren ach Cluny einladen und ihm iın voller Wahr-
heit schreiben: Zu keiner Zieit haben WIr den Versuch gemacht,
Deiner Krone, Würde oder (jröße entigegenzutrefen, oder gewünscht,
Deine Stellung, Deinen Ruhm, Deine Majestät gemindert oder über-
vorteilt sehen Und als Philipp gestorben und INn der Bene-
diktinerabtel f Benoıt beigesetzt WAaär, sprechen Annalen Aa2us
ens Von iıhm als dem {römmsten König, der Hoffnung und dem
'Trost der Mönche, Kleriker und Armen Das Mas nur erbau-

Geläster.
liche Grabrede sein , abgr anderes ıst nıicht minder böswilliges

Ludwig V konnte auf dem Fundament, das ihm se1ın Vater
gelassen hatte , bauen. Sein Einfluß ıst seıt 1098 apürén ; seıt
1104 überragend. Die Beilegung der Streitigkeiten um Beauvais
und Reims War se1n Werk Schon daraus annn Ma  $ als Riıchtschnur
se1inNes Handelns der Kirche gegenüber entnehmen: möglıchstes Ver-
tragen , ohne aber seinen Rechten inhaltlıch efwas vergeben.
Seine Stellung Zu Reform äßt sich nıcht mıt einem Wort

HEr. ÄLV, 811 nullo unquah tempore vel dignıtatı vel coronae ampli-
tudın!ı vestrae contraire conatı 1ec honorem vestrum aut glor1am aut
majestatem iın minul Seu defraudarı optavımus.

RHEr XL, S 087 Annales Columbae.
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alg ablehnend oder unterwürlig bezeichnen * 1e War einzelnen
davon abhängıg, wıeweıt diese SIC.  h den Horderungen des Sfgaates
anbequemen MUu Kıs War normannısches System, das er nach
Frankreich brachte Er hatte es miıt CISENCH ugen be1 SecINeIN

Aufenthalt England sehen können? Miıt den Cluniazensern haft
6in gutes Einvernehmen aufrecht erhalten Die Mönche von Saıint-

Medard soll miı1% Gewalt ZUFE Annahlime der Regel vVvon Cluny
gebracht haben 3 Cluny qelhst hat 1119 Besıtzungen auf
französischem Boden bestätigt dabei aber den militärischen Be-
dürfinıssen der Krone voll Rechnung getragen * Freiılich der Stern
Clunys W äar Erbleichen den des heilıgen Bernhard Und
von Burgund Z ein mönchischer Radiıkalismus herauf drang
auch die königlichen Bistümer e11 und rief Krisen hervor, die

Heftigkeit denen des Investiturstreits gleichkamen Za fun haben
nıchts mehr mi1t ihm, und daraus Schluß auf dıe Refoörm-

feindlichkeit des Könıigs schlechthin ziehen,
Das Kennzeichen der Kegjerung Ludwigs VI War vielmehr der

und m1i dem apsttum. 1vo VoRn Chartres konnte sich Jjetz
dem Papste gegenüber eiwas darauf zugute Lun , WI1C VOLr andern
Reichendas französiısche dem apostolischen Stuhl unterwürfig
SEWESECNH, w1ıe deshalb, was Könige angehe, NIe ZUFLF Tren-
NunS VON Reich un! Kirche gekommen Sse1 6 Frankreich WAar wıeder
die älteste Tochter der Kirche; 1Ur daß diese verstand, auf ihre
Erstgeburt und T'reue pochen. Die größte von den Lasten, die

der Zeıt Gregors och auf dem Lande ruhte, Wr der Primat
Von Lyon König Ludwig hat nıcht geruht, bıs bei Kalixt 11

Aufhebung für ens durchgesetzt hat Im geheimen und SC
radezu verstohlen JENE Unterwerfung zustande gekommen, ohne
Wissen des Klerus ohne Befragung der Bischöfe ohne Kenntnis
des Königs, ohne alle diese berufenen Vertreter der Provinz ens
Eine gKEMEINSAME Angelegenheit musse gemeınsamer Beratung

1) Vgl Monod, und Luchaire, Insat monarech. 1, 265
Luchaire und

3) Luchaire 230
Ä) Recueıil des chartes de Cluny V, 295 ff.
9) Vgl Luchaire, CLXXIL
6) Ivo Bf. 2538 qU1A rornum TANCOTUmM prae caetfer1s regn18 8ed1 apostolicae

semper fuit obnoxium et 1dCirco, quantum ad 1pSas rog1as pertinult,
nulla fuit divisio inter renuh e sacerdotium.
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festgelegt könne nıcht geheimer und gesonderter Besprechung
ausgemacht werden Lieber lasse sSeın ZSaANZCS Reich VEISCHSCH,
heber sefze er sSe1INeEN Kopf daran als daß noch länger diese
schändliche Unterwerfung un Verwerfung *! dulde

Eın dauernder Vorteil WAär, daß Jjetz Könıgtum und Episkopat
zusammenwuchsen SCMEINSAMEN Kampf SCDHCNH die kleinen
BHarone der Jie-de France, aber auch die Großvasallen 10

übrıgen Frankreich Und das Papsttum, das früher zwıischen Bischöfe
und Könır eil treiben versucht hatte, begünstigte das
Zusammengehen König Ludwig jieß den (Aottesfrieden für
Reich bestätigen * Gegen den Schädling Thomas Von Marle OPSA-
nısıerte der päpstliche Legat Kuno VvVon Praeneste förmlich
Kreuzzug bol Von OUCY , eiInNns 1in Werkzeug Gregors V
bekam jetz als Bedränger der PBistümer Laon un! Reims dıe könıg-
liche Macht spüren * Der Kastellan Von Meung und Hugo
von Le Punset Feinde der Kirchen Von Orleans und Chartres,
wurden ihrerseits VO  S Königtum bekriegt Nıcht mınder War dieses
seilnerselts wıeder auf die W affenhilfe der Bischöfe aANZEW1LESCH Sstatt

Kräfte Kreuzzug sefzen WIe das apsttum e-

wartiet hatte, unternahm das Könıgtum den Kreuzzug die
Wegelagerer und Rebellen CISENCN Lande ber dıe Kirchen

den Ländern der (+roßvasallen konnte das Königtum SEeINeEN Eın-
Huß behaupten und zurückgewinnen, gelockert War Den
Klerikern voxn Meaux;- die sich einmal QUr Kom, nıicht VOLr dem
Könıg verantwortien wollen, schreiben die Pariser Kleriker, S1ie

gut königliche Kleriker WIe S16 selbst 7. Die Bischöfe VoNn Char-
tres, Meaux oder Langres begegnen fast ständıg ı der Umgebung
des Königs®. In Chartres stand dem Grafen UUr e1iNn Spo-
lienrecht Graf Heinrich Stephan hat 1105 daraut verzichtet ®

Robert, Bullaıire du pape Calixte 11, 0192 Lue  alr 301
2) Ivo Bf. 253 König Ludwig: pactum 9 quod Deo inspırante zn

vestro conhirmarı fecistıs Suger 81—83 Ebd 13—14
Ebd 15 und vgl Luchaire LXVI1f
Gegen Suger der NUur den Kpiskopat als hılfsbedürftig hinstellt,

Ord. MVit. RHFr. XL, 7105 Ludovicus ad comprimendum tyrannıdem praedonum
et seditiosorum (auxil1ıum) 0Tam pOr Galliam deposecere cCoactus est eplscoporum.

() Luchaire 130
8) Siehe Register beı Luchaire, Louis le Gros.

Prou, 383ff.
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Als später, 1159 en raft auf dıe Regalien AÄnspruch erhebt wird

ofe abgewiesen Im fAlandrischen Arras bestätigt der Könıg
die Bischofswahl? Der raf kann, kirchliche Gesinnung

betätigen , DUr auf dıe Investitur Abteien verzichten 3 In
Bourges, och Phiılipp die Vıiıcomte erworben hatte, konnte
sich Ludwig dıe Regalıen vorbehalten, ebenso Lie Puy“* Z weimal
unternahm FWeldzüge ZU. Schutze des Bischofs von Glermont

bestätigte dem Bischof Von Nantes Kechte, der Kırche
VO  a} Maguelonne ıhre Besitzungen B Gerade dıe Kır chen, dıe der
Zeit des großen Streites nach Rom gene1gt hatten , rıefen seinen

Schutz und luden ihn e1IN das Königtum jense1ts der
(irenzen sSe1nes Herzogtums HFrancıen ZCISCH Und die Krönung
dieser Kxpansıon and der Kırchen War die Krwerbung Von

Poitou und Agqultanien 1137 Nur e1N Herrscher, der miıt der Kirche
gut Hreund War, konnte die Gewinnung dieses kirchlichen Bo-
ens denken Und der Preis War J& auch einNn kirchlicher alle
Bistümer und Klöster der Provınz Bordeaux sollten völlig ireje
kanonische Wahl ohne Huldigung, ıd oder Kommendatıon haben ©.

In diesen Tatsachen 1Ner freilich späteren Zeıt Mas 103 die tiefere
Begründung dafür sehen, daß das französische Königtum sich N1e

ZaNZz VvVon Rom losgesagt, sich hm bald wıeder CS angeschlossen
Das karolingische Königtum hatte kirchlichen harakter gehabt
dieser blieb auch dem kapetingischen Eıne Stärkung des päpst-
lechen Einflusses auf die französıschen Kirchen War aber Ver-

kennbar das Ergebnis der Zieit von Lieo 18 Urban 11 Nur
durch dıe Herrschafit ber die Kirchen und deshalb etiz NUur

1t A S konnten die Kapetinger hoffen, ber
die Tle-de-France hinauszukommen , SIC erweıtern ZU. SanNnzZen
Frankreich der France Majecure der altfranzösischen Kpen

HEr 507 dazu Luchaire Inst 6
2) Luchaire 469 und 4'(0
S Anselm von Canterbury Glementis Von Ylandern, RHEr. X

Bf. IL, audiıvı qu1a quosdam de vestris abbatibus econcessistis reguları eler-
tıone ordinarı, ut investituram de INanlu vestra nO  b accıperent.

Luchalre NO. öld; Hist. de Languedoe V, 10092 Luch  alre  \“ 532
Luchaılre 318 und 369; NO. dol; 532
(zallıa chr. 1L, Instr. 280 Luchaire 581 CPISCOPDOTUM et, ab-

batum SUuUoTumh elecetionıbus CanonN1cah OMN1INO econcedimus lıbertatem absque H0-
9 juramentı SE fide] POr datae obligatione
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Der Siüden Frankreichs bot nach dem Abzug des Kreuz-
ZUSS für die Kirche eın erquickliches Biıld mehr Die (+eneration
ach Raımund VON Saınt Glles und Peter Von Substantion folgte
nıcht den Vätern Raımund Von Substantion, Peters Sohn, wollte
S1C.  n nıcht mehr die Abmachungen mı1 dem Bischot Voxn Maxgue-
lonne und dem Papste kehren rst nach Jangem Sträuben Ver-
stand sich 1099 ZULC Huldigung für Papst Urban ! Graf Bertram
VOoOR Saıint Ghlles Mu. och 1096 Nimes exkommuniıziert WeTr-

den Er irug sSCc1IH Urteil elf Jahre un 1eß sich SsSeiNneN ber-
griffen das päpstliche Saıint-Gilles nıcht beirren ? uch auf
ihr W ahlrecht den Bıstümern hatten die (Grafen VvVon Toulouse
nıcht umfassend oder dauernd verzichtet wWIe cSs Akt des
(GGrafen Wiılhelm B Jahr 1077 vermuten lassen könnte 1132
belehnt rafAlphons den Vıcomte VON Carcassonne mi1t dem Bıstum
1bı und dem Wahlrecht dazu, die bisher selbst besessen hatte3

Nıcht erfreulicher Wr dıe Lage Mittelfrankreich Das
Konzil vVvon Poitiers 1101 hatte Herzog Wilhelm NUur geduldet
weil den König gerichtet War Kın Ereund der Reform
War er m1T nıchten Mit SCc1IHeEN Bischöfen lag CL ständigem Hader
Peter 11 VOoONn Poitiers mu ıhn deshalb exkommunizieren Der
päpstliche Legat (Gerard VOL Angoule&me hat das bestätigt Der
Herzog rächte sich un: 1eß ach dem Vorbild Se1INES früheren Bundes-
SCNOSSCH Wiılhelms 1{1 VvVvon Kngland die Bischofsstühle unbesetzt
euwahlen gestattete er Nur unter der Bedingung, daß er absol-
vıert werde Und raf Fulco VON Än]ou, der letzte der Dynasten,
auf die sıch Urban 1095/96 hatte stützen können achtete später
die Kirche 7 WIe GT es {irüher getan hatte Im Jahre 1101
als Francien die Investitur schon aufgegeben Wal, übte S1IC

Angers noch AauUus unter dem lebhaften Protest der kirehliehen
Parteıl, es Gottfried Von Vendöme und Hiıldebert von Le Mans ®°
SO War die Stellung des königlichen und nıchtköniglichen Frankreich
durch den Kreuzzug umgekehrt worden das Königtum schloß sıch

Gallia hr. VI, Instr. 354 ımd HErT AIL, 300 7 1099
Jaffe, KRegesta 9964, 6116, o118, 6161
Hıst. de Languedoc V, 930 Rıchard 11; 468 41713 475

5 Sıehe Anhang HL Spätestens e1n Sohn Fuleco S1ng aber dem
Modus über; 1125 209 die Regalien Mans sich, HEr. AI  9 545
ecta CPISCOD. Cenom.
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dem Papsttum A und das übrıge Frankreich wendete sich von

ab Keın W under, daß Paschalıs NUur die Reise nach Saint-
Denis blieb

Zu diesem übrigen Frankreich gehört och die N 7

Se1t 1096 mıf Kngland verbunden Der Investiturstreıt kam hler
Z Ausbruch als Francıen eben Einde War Gregor un
Urban hatten dıe Klugheıt besessen , Wilhelm und 81
nıcht auft Forderungen bestehen denen S16 keinen Nachdruck
verleihen konnten Nachdem aber Francijen die Investitur aut-
gegeben War, wurde die Normandıe das Zuel der Angriffe der kirch-
lıchen Parteı Der englische Investiturstreit ist größtenteils miıt den
geıstigen Kräften der französischen Reformer geführt aber auch
beigelegt worden Als Anselm VvVon Canterbury Kingland Ver-

lassen MUSSCH, schloß sich Hugo VON Lyon Von ıhm wurde
mıi1% dem unnachsichtlichen Reformeifer erfüllt, der diesen Le

gyaften, oft i1ber die W ünsche des Papsttums hinaus, beseelte 2. Miıt
Heinrichs Thronbesteigung setzte ı Fingland einNn ück-
schlag dıe straffere, besonders fiskalisch drückende Herrschafit

Bruders un Vaters G1n Ks Wr Ivo VO  F Chartres, der ihm
ZU FErieden mI1 der Kirche redete mıiıt se1lner beliebten Begrün-
dung, leide alles Not Königtum und Priestertum qauseinander-
streben } Anselm konnte VOnN Lyon ach England zurückkehren,
Paschalıis auf die englischen (+elder hoffen, die ihm be1 SeINer Eint-
blößung von allen Mitteln sehnlichst willkommen Der Hriede
hatte aber keinen Bestand Paschalıs Wr vVvon dem Verbot VON

Laieninvestitur und Priesterhuldigung nıcht abzubringen, der König
nıcht VOon ihrer UÜbung 5 Anselm mu ZU. zweitenmal ach Lyon
weichen, wohin iıhn Hugo wieder eingeladen hatte 6  6 Der Kampf ent-

Vgl öhm Staat und Kırche England 11 bıs Jhdt 1899
HEFr. XIV, 123 Kadmer. Für den Einfuß Hugos auf Anselm Lıeber-

mMann, Anselm von Canterbury und Hugo von Lyon (Hist Aufsätze Waitz E
widmet, 1886), SOTE

3) 1vo Bf. 106; vgl. Bf. 60, 214, 239
4) RHEr. ÄV, Paschalıs Anselm: de rog18s erga fidelıtate debita

CONSUY UO Petro restituendo effcacius studeat ; SCIS CH1D , quantis INOP136 '
ceumyvallemur angustus.

5) Paschalıis Anselm Man L, 1135 affe ‚ Regesta 5908; M 5981
Jaffe, KRegesta

HFr XLV, 795
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brannte aller Schärfe; März 105 wurden die äte des Königs
gebannt für ıhn <elbest diese Strafe Aussicht gestellt *

Die französischen Könige Philipp und Ludwig Iuden Anselm aufs
freundlichste 617 SeiNnen ungesunden Aufenthaltsort verlassen
und iıhrem Lande W ohnsitz nehmen ? Er merkte die Ab-
sicht daß 1Ur den Sturmbock den englischen König ‚b
geben solite, und lehnte ab Statt dessen schloß er sıch die Gräfin

O F Z die mı1t ihrem Lehensherrn, dem Könıg
VOoONn Frankreich auf keineswegs freundschaftlichem uße stand
aber als Schwester des englischen Könıigs mehr (+ew ähr für eine

Verständigung nach dieser Sseıite bot Wohl ihrem Auiftrag wurde
die theoretische Grundlage Aussöhnung geschaffen durch uUS O
VO Fleury SEC1NeTr Abhandlung über die könıgliche (4+ewalt
un die priıesterliche W ürde 4 „Gebt dem Kaiser Was des Kaisers
1st und ott Was (+ottes ist* das Wort das auch Ivo vVvVon
Chartres gebrauchte War das Motto e1ner Ausführungen
Wıe JEHCTL, kommt auch er ZULL Berechtigung der könıglichen
Gewalt ber die Kırchen KErreicht der Bischof dieses Zauel indem

die kirchliche Gesetzgebung alg Menschenwerk die Mitwırkung
des Königs bei den Besetzungen qls ÜUr auf eltliches gehend
erweıst erreicht der Mönch außerdem , indem auch dem
Köniıgium geistlichen Charakter zuschreibt Der Könıe, VO heiligen
Geist getrieben, annn durchaus einN Bistum von sıch AuUus besetzen
Wiill aber die kirchliche Weise einhalten, muß 611e freıe
Wahl gestatten, die nıcht stören oder vergewaltigen darf ach
der Wahl steht ıhm, WI1Ie6 auch dem olk der Provınz, die Prüfung
des Krwählten Miıt diesem annn ıh: als unwürdig
verwerten. Im andern all investiert ıh: miıt den Jemporalien,
nıcht aber unter Verwendung Von Ring und Stab, dıe der nach-
folgenden kirchliehen Weihe vorbehalten sınd. Was damıt der
Mönch der königlichenAbtei Hleury Heinrich als Muster

Mansı, 10692 Jaffe Regesta 60928
Prou 38() Luchaire 31
Kür die Beziehungen des selim ZULFr Adela vgl Se1iNe Schreiben den Papst

RHFr. X  9 65, der Adela den franz. Königen Lvo Bf. 1927 und HFr XIIL,
S, (1.

de lıte 46511 dazu Sackur Neuen Archiıvr XVI 369
und Mi bt Publizistik 514 Hugo von Fleury widmaete der Adela Kirchen
geschichte Mıgne 163 806 Ivo 61
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Besetzung hinstellte, War nıchts anderes, als was SEINeEer nächsten
Umgebung, ZAaNZCH königlichen Frankreich Praxıs War

Die Vermittlung der Adele VoxRn Chartres hatte Erfolg In Aigle
der Normandıe erreichte S1C die Aussöhnung Anselms mıt Könıig

Heinrich Die Verhandlungen kamen Lie Bee Z Abschluf  o und
eın Nationalkonzıl London bestätigte die Abmachungen,
nach denen der König auf Rıng und Stab bei der Belehnung Ver-

zichtete, aber die Belehnung Mıt den Temporalien und den Lehenseid
der Bischöfe behielt Neu Wr daran HUr das Zugeständnıs des
Lehenseides durch die Kirche Paschalıis und selbhst Hugo Von Lyon
hatten Anselm geraften, darın nachzugeben In Kngland selbst
Önıg Heinrich alle Angrıiffe Von kirchlicher Seıite gefeıt g-

ber 6S Jag ihm der Normandıe, dıe ihm sSe1ıin VO Kreuzzug
heimgekehrter Bruder Robert streitig machte uch Robert übte
dıe Investitur der Normandie } en 112  — selbst darın nach-
gab konnte INa  - ıhn übertrumpien un: iıhm dıe Hiılfe des Papstes
entzıehen, aut die als Kreuzfahrer allen Anspruch hatte 3 i)ese
Krwägung Wr ohl für Könıg Heinrich bestimmend SECWESCH. rat
Robert unterlag ıhm schließlich WIie diplomatisch, Welde be1
Tinchebray, und das Liondoner Konkordat ZEWANN damıt Geltung
auch für die Normandie, die letzte Landschaft Frankreichs, für
die och Streit 190081 die Investitur gegeben hatte

Man hat verschiedentlich schon auf das Vorbild hingewiesen,
das für das Wormser Konkordat dem Londoner gegeben
war * Eiıne andere Beeinflussung hegt doch jetz mındestens ebenso
ahe die VON Frankreich Vvon den Ideen Ivos von Chartres, dıe außer-
dem der Praxıs dort längst Gestalt hatten Zudem lassen
sich hier die FWFäden deutlich verfolgen Brun VvVvon Irier, der 1107

Chälons mıf Paschalıs 11 verhandelt hatte, hielt weıter fest
Ner vermittelnden Stellung zwıschen Kaiıser und Papst ® Miıt Ivo

1) Anselm Bf. HIL, 1924 be1 Migne, 159
2) Ivo Bf. 157, der überhaupt dıe kırchlichen Verhältnisse der Normandie als

eehr wüste schildert.
Klemm, 4C Der engl. Investiturstreıt unter Heinrich E 1880,

und Liebermann, 186 verweisen beide auf die für Heinrichs Stellung aUusS-.-

schlaggebende Bedeutung der Normandıe
Klemm 6 ÜFr Kirchengeschichte 459

D) Vgl Luchalre bel Lavisse Hist de France, Bd 9
Hauck 111 08 Anm
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Von Chartres, dem Haupt der französischen Verständigungspartei,
stand Briefwechsel Bei ihm holte sıch 1111 Rat o b
das Investiturprivileg Heinrichs anerkennen dürfe Und Ivo
Von Chartres hıelt sich fern Von den burgundischen un TanzÖö-
sischen KRadıkalen, Joceran VON Lıyon, (G(Gu1do VORNn Vienne, (}+erard
vVvVoxn Angoule&me und Gottfried Von Vendöme, die sich das
Nachgeben des Papstes auflehnten 1 Er schrieb Brun VOonNn Trier,
es durchaus und nıcht tadeln, WeNnn der Papst
Dispens erteile Dingen dıe mı1 Dogma und Moral nıchts
fun hätten Nur Törichte dagegen, doch DUr auf diesem
Wege das Schisma VOonNn Reich und Kırche beigelegt werden könne
Ja jeder einzelne habe die Pflicht nach Stand und Kräften dem
allgemeinen Kum, der SonNst bevorstehe, entgegenzuwirken, „ auf
daß nıcht SC1INEeEMM Schweigen zugrunde gehe WIe einN und
der nıcht bellen kann “ 2

Als I1vo Von Chartres gestorben WaL', ahm Sse1IN Schüler W ıl-
helm VON Champeaux, die „Däule der Grelehrten“, se1t 1113 Bischof

Chälons S Rolle auf Kr un Abt oOnNs VON Cluny VeOeI -

handelten 1.9 Straßburg mıiıt Kalser Heinrich V während Kalıxt I1
Parıs WÄAr. Der Scholastikus Hesso, der arüber berichtet, äßt

den Bischof W iılhelm 1j1er dem Kalser vorhalten : Achte wohl, daß
ich, als firanzösıschen Reich ZU Bischof Erwählter, weder VOL

noch ach der Weihe eiwas AUS der and des KÖönigs empfangen
habe Und doch diene ich iıhm MI Steuer, Vasallen, Zoll und allem,
wWas vordem ZU. Sstaate gehörte, aber von chrıstlichen Königen der
Kirche geschenkt wurde, Lreu, W1€e Deinem Reich die Bischöfe
Dir dienen, durch deren Investitur Du diesen Streıit, Bann Dir
aufgeladen hast ? Die Finigung kam erst dreı Jahre später

1 Ivo Bf. 236 Lib. de hte IL, 647 f£. vgl. ber Bf. 233 Heinrich,
Abt von Saint-Jean d’Angely. Auf dem Konzil VonVienne sind von französischen
Bischöfen DUr die von Amiens, Clermont, Maguelonne un Laon treifen Das
sind die WCH19CH KRadıkalen AUSs allen inkeln Frankreichs zusammengeströmt!
Alle anderen teiılten mehr der mıinder dıie Anschauung vos Die Nachricht
Sugers VON Saint Denis ber i{ französisches Nationalkonzil dominı designati
Ludovieci suffrag10 et consılı0 gallıcana econcıliıo collecta eccles1a, 1st tedenz1öse
Wabel ; übrıgens War Ludwig längst alleiniger und selbständiıger König., Yür
Gottfried von endöme Lib de lite H 680 ff. nd HEr. X O87 Vgl.
auch Hauck ILT  3 904 Ivo 214

Hessonis Relatio, Cod. Udailr Jaffe, ıbl V., 353 Lib de lıte II
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stande. Die Grundzüge aber schon durch die Vorverhand-
lungen festgelegt; S16 ftammen Z2US Frankreich: Verzicht der elt-
lichen Gewalt auf dıe Investitur der geistlich gedeuteten Symbole,
dafür aber das Zugeständnıs der Verfügung ber dıe Regalien und
den Lehenseid Wenn anderes, dıe Gegenwart des Königs bei den
Wahlen, KEntscheidung bei sirıtiıgem Ausfall durch englisches
Vorbild angeregt SCcCIN MAas, schließlich dıe Verwendung des Szepters
bei der weltlichen Investitur dıe Fıgenart der deutschen Lösung
ausmacht, zeig das HNUr, daß das W ormser „Konkordat“ als
ausgesprochener Vergleich (Gedanken AUS mancherleı Quellen
schöpfte Die Polemik Wr längst eine internationale geworden;
aut kirchlicher seıte haben ZU. eil dieselben Diplomaten und
Juristen die Verhandlungen miı1t HKrankreich Kingland un! Deutsch-
and geführt zwıschen deutschen und französischen Kirchenfürsten
bestand Meinungsaustausch ; cdıe CHSZE Verschwägerung des deut-
schen mıt dem englischen Hofe mochte' auch hier solchen
angeregt haben

In diıesem Eiınfliluß Frankreichs auf den deutschen 431
t1 it zeichnet sich Cu«c Stellung ab Die Rolle

einer moralischen un politischen Stütze des Papsttums, WIC S16

dıe Ottonen und noch Heinrich 111 gespielt hatten, ist Verlauf
des Streıits auftf Frankreich übergegangen. „ Sag INr bloß “ warf
eINS Abt (+u1bert VON Nogent ainzer Archidiakon der
Debatte hın, „ Axn Wen hat sich aps Urban vewendet, als er

die Türken rüstete, doch ohl die Franzosen?“ 1 Das War
der VTat der Wendepunkt Von da ab hat Frankreich alte
Verhältnıs ZUTFr Kıirche zurückgewonnen , auf das Jahr-
hundert verzichtet; hatte, damals qlg untfer Ludwig dem Stammler
der Keichstag VvVon Troyes Papst Johann 111 die persönlich er-

betene Hilfe ausschlug 2, Und dieses Verhältnis blieb Jetzt, Von
Ziwischenfällen abgesehen, für z W E1 Jahrhunderte bestehen. I
der etzten Phase des Kampfes der Päpste miıt den Staufern -a  Inno-
ZeNZ für sechs Jahre i Lyon, anf damals schon beinahe fran-
zösıschem Boden, se1inen Aufenthalt nehmen mußte, da erinnerte INa
SIC.  h Frankreich der CISENEN Verdienste und hielt dem Papste
VOor, WIe oft Vorgänger hier Schutz gesucht und gefunden

(jesta Del pPCr Francos, Migne 156, 697
Kleinclauß beı Lavısse, Hist. de France H, 301
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hätten , e1nNn Paschalis il Gelasius H Innocenz H und Alexan-
der 111 Biıs dann mıiıt dem Untergang der Staufer auch das Sec1nNn
nde finden, der Stab die and des Gestützten durchbohren sollte:

Avıgnon, dem Lande, das einst qals ersies diesseits der pen
die gregorlanische Oberherrschaft anerkannt hatte, saßen die Päpste
als Werkzeuge und Gefangene Erankreichs.

nhang
Zum Konzıl VoNn Poitiers unter Hugo VON Die

Wıe NIg dıe Ze1it des Konzils VONnN Poiutiers yesichert r ZO15 C0 dıe
verschiedenen Ansetzungen den DEUEeren Darstellungen YVon Halphen,
0M Anjou, 196 Anm 1077 und Kıchard, Comtes de Po1tou,

3492 1079
Halphens 6INZISO Stütze ist. dıe Nachricht e  denVvVoOxh ihm heraus-

gegebenen Annales ANS6VINOS et vendömo0o18ses, 41, WO dıe Annalen Von
Saint-Aubin Zum Jahre 1077 melden:! e eoncılıum apud Pıctayım fuit
factum. Dıe zeitliche Bestimmung der zugleich erwähnten Hımmelserschei-
HNuns ist charf. AD O 1077, Kal Februarll, fer12, daß E1IN Zweıfel

dem yemeinten Jahr nıcht aufkommen kann. Miıt keinem Wort ist
aber gesagt daß es S1C gerade das durch ugo VOxn Die yofeierte
K onzıl andelt und nıicht irgyendemn Provinzlalkonzil oder OLNEN ischo{fs-
konvent Und dann ZWINZt der Bericht des Legaten nach dem Konzil von.
Autun RHFr XI V S 613, Ansetzung ÜUNSeTeS Konzils nach
9 2180 nach dem Sepnt 1077 und auf frühesten Lermın
VvVoO  S Januar 1078

Für 1079, W18 Rıchard WIill, lassen sıch mehrere und gewichtige In-
dizıen erbringen, zunächst das ausgesprochene Zeugnis des S1072 Chronicon
Malleacense, HFr XIL, 401 AaUDNO MLXXIX Hugo ePISCODUS Lug-
dunensis et Jegatus Romanae egccles120 tenunıt concılıum 16LAVIS,
die apud Petrum et. a 110 dıe ad Hiılarıum. Hıer schheßt dıe Überein-
stimmung mıt dem Bericht des Legaten ber das Konzıl Poitijers,
unserer Ha ptquelle, RHFr XIV, 615, Zweifel der Ldentität
au  172 Dazu kommt,daß 1m Sommer (nach Pfingsten) 1078 sich Manasse
YvoOn Reims beim Papst über dıeWeihe des Bischofs von Amıiens urce
We1] Bischöfe SeC1nNer Provınz beschwert, S19 habe der Zeıit Se1nNer Ab-
wesenheıt ı Rom stattgefunden und ZWAL, trotfzdem der Erwählte VONn Lalen-
hand investiert SCH, RHFr XIV, 611 nNnier dem 3 August teult dann
Gregor mı%, daß er diese Klage ugo von Die und Hugo VoOxn unyals Legaten weıtergegeben habe, heg VI, Laut SoO1HeIM Bericht
behandelt aber ug0 YVOR Die eben dıese Angelegenheit auf dem Konzil

Math Parıs, Seript. XXVHI, 2592 ff.
Sıiehe ZKG V, 297
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voxn O1ters So ergäbe sıch der September 1078 AIS ermmnus QqUO
Das päpstliıche Registerstück über dıe auf Uutun folgenden Verhand-
ung VOI dem aps Keg VO:  S März 1078 scheint ebenfalls
wen1igstens 8106 Ansetzung VOL diesem letzteren atum sprechen
Abgesehen vYoxh dem Kall des Erzbischofs von Tours, WIL voxn Ner

Verhandlung Autun nıchts WISSEN, beziehen sıch dıe hıer ausgesprochenen
HKEYTISIONEN alg ant Sentenzen, dıe Autun efällt wurden Besonders WENN,
nach ug0 VON AaVIZNY, Scr1pt VI1I 49292 aNnasse VOND Reims 2uCcN
nach Poinutiers egladen uınd nicht erschıenen Ware, are efremd-
lıch dalß SsSe1iNnNeHl ıd Rom 610 unerlaubtes Fernbleiben ULr VON

Autun und nıcht anch von Poitiers bekennen mul
TOUZ dieser Argumente werden WIL uns dem ıttelwery verstehen

MUsSSeCNh, das Konzıl qlg 15 /16 Januar 1078 stattgehabt anzunehmen,
wWIie es der Legat aunch ursprünglıch AÄussıcht hatte Am
25 November 1078 erwähnt Gregor das oder doch 001 Konzil von Poi-
1ers unter Hugo von Die, das, dem Zusammenhang nach üurteılen,
SCHON Jängere Ziert zurücklıegen mul kKe VI Daß es siıch der
'T’al Konzıl andelt ırd sicher, ennn WIL dıe Angelegenheıt
des Erzbischofs Vvoxn 'Tours betrachten, WI6 S16 auf dem Konzil VON O1lters
und beı der Verhandlung Kom siıch darstellt. Dort ırd
fortgesetzter Widersetzlichkeit arst VO  z bischöflichen und dann vOmnmm

praesterlichen Amt suspendiert, hıer werden iıhm dıese Amiter ı derselben Ab-
StULUDg zurückgegeben. uberdem emerkt der ega ausdrücklich, Rudolf
von Tours habe Berufung a den aps eingelegt, dem daher das Urteil
anheimgebe Die Übereinstimmung ist s () yollständig, 81N6 Verdoppelung
der Kreignisse unwahrscheinlich daß damıt dıe Frage a {Is entschıieden
gyelten kann Dıie übrıgen Einwände finden dann auch ihre Erledigung
Hugo VONR aVl1gDYy 1s% für uUuNSeT®@ Zie1% nıcht kompetent Manasse WwWurde
offenbar nıcht nach O1t1lers geladen Da den Papst anppelliert hatte,
AÄre es auch 6116 Vermessenheit des Legaten SCWESCH Ebensowenig 18%
aDeTr auch das Chronıcon Malleacense mı1t den Kreignissen gleich-
zeitig abgefa. Das ze12% schon der hybrıde 'Tıtel Bischofs von

Lyon Bischof Hugo VOoxn Dıie wurde Krzbischof von Lyon nıcht VOr 1082
Die Diskrepanz des Bischofs VON Amiens 18% SC  16  16 NUur

erklären, daß Hugo darüber 0151878 ZWAar (Agericht saß und
dıe Angelegenheıt dem aps ZUEFE Entscheidung uUDerile. S16 wurde aher
nıcht weıter verfolgt, SO weder Manasse VOR Reaims noch Gregor
später davon Kenntnıis hatten bzw en wollten

Anhang D

Bannungen un!: Lösungen König ılıpps
Die letzte Kxkommunikatıon Philıpps VOMmM Te 1100 und ihre Lösung
Jahre 1104 legen klar und dürfen keiner weıteren Ausführung.

Anders dıe vorhergehenden den Jahren
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Die e  öÖh he Ansıcht enr ahın, daß der Könıg 1094 auf dem
Konzıl VOR Autun Urce Hugo Von Lyon exkommuniziert wurde, daß
dieses Urteil 1095 ermo0n vVOxn apsan bestätigt, 1096 2Der

Nimes wieder aufgehoben WUurde. Hier die Quellen dafür
AÄAutun 1094

Bernold, SCT1pt. V, 461 1Lem rexXx allhorum PhilippuseX-
communıcatus est quod vıyente ü lteram Superım-
duxerat.
ermon 1095

Bernold, 464 (Urbanus) Philippum mM Aallıorum CcCOMmM-
municarvit BO quod Propr13 dimissa militis Sul uUuXOrem S1D1

CON1US1UM SOcC1lavit.
Annalen Von Saılnt: Aubin, Recueiul d’annales ANSEVINOS, 1n  z Coll

de LexXtes 37 ed Halphen, 49 Urbanus Dapa * concılium
Claromonte eg1t XÄLV alendas decembrıs, quUO Philippum Hrans-

DIO NCcest. adultern C111 XCOMMUNICAYIT
3, Nimes 1096

Bernold 464 Phiılıppus tandem domıno Papac, dum ad-
huc in Gallıus MOxraretur, Satıs humilıter a satısfactionem vYeNn!
et; abıurata 2dultera gratiam receptus ast Servıcıum
domino Satls pro  um EXN1DUL

TON 211 RHHr XII 4.03 Urbanus) remearYıt Romam
eundo LEmMeAaYıt Nemausum C1V1tatEM, ubı teNu1t concılıum at, O1N-
cilıarıt Philıppum rogo Francorum

Z weifel dıeser Absolution des Jahres 1096 kamen NSCHLIU.
811 Schreiben Urbans Manasse I+ VoO  S RHeims und den. französischen
EKpiskopat; Dachery, SpicıL. 1723, 11}2, 218 Mansı XX, 687
RHEFrT. XLV, 129

Carıssımı filı nostriı 1lıpp1ı Krancorum nuntius ad sedem
apostolicam venilens debitae humilitatis. litteras devotioniıs $tuhit
verbaatque de iıllıus mulieris culpa, PTrO qua venerabılıs confrater
noster. Lugdunensisarchiıepiscopus interdiectionis mM sententiam
protulerat, secundumfratrum nosStrorum econsilium satisfecıt. Iurarıt
©NH1M, quod idem T6  Z mulieremıllam, postquam manı nostra,1MM0
DOr NOoSs Petrı Manu refutavit, HUn uam 2A2 carnalıter abuer.ı
Postea VOTO CU.  3 confratrıbus nNostrıs eCONsS1LLLUM 2aDentes STAatulIMUS, ut
ITOX de 6PISCOPIS E1 Ssul primatıbus a festiyıftatem Umniıum
Sanetorum alıquot d NOS dırıgat quU1l hoc 1DSUMmM , quod HUDNC1LUS Q1USs
Jurarvit, debeant alfırmare.

Eıusmodi ıgıtur DOr egatum 1DS1US satısfactione accepta eundem
1Uum nostram mM ab interdictionis, pro hac causa eu
prolata fuerat, Yinculo z2bsolyimus e1 utendı DTO mMore Sul COTON2
auctorıtatem ö1 praebuimus. Data Lateranı VIEL alendas Maın
Zeitschr. IS K.-6. XLIL. F, V1
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Ruinart in seiner Vita Urbanı (M abillon-Ruinaft‚_Ouvrages posthumes,

Bd ILL, Parıs 1724, 269) ınd Hıst, de Languedoe ILL, 488, Seizen
das Schreiben 1n das Frühjahr 1097 und emnach auch die Absolution,
die 4180 nıcht In 1mes erfolgt WAaTre,; Flıche, 66, will die In N‘  1mMm9sS
anfrecht erhalten, nımmt aber dann e1ne NEeueG Exkommunikation durch
ugo voöoxnxh Lyon al, aun die sıch dann erst wıeder diese Absolution, dıe

1ns Jahr 1098 Setzt, beziehen würde. Wır kämen anf 1m S5ANZON
dreı Absolutionen 1096, und 1104 Nun kennt aber Ivo vVoxn
Chartres ofenbar Aur einen Uuc des Könıgs, 104 Vohn TOe
1101 e% 31 forte absolutus fuerit e a vomıtum, sicut ]jam contigıt,
reversus fuerı1t e Bt. 211 1 CUM post factum divortium praedictus
rex gsset TEeversus ad praedictae mulieris consortium , exXxcommunıcatus
est in Pictavensı concilio cardınalıbous Joanne ei; Benedieto. Gerade
Im ersteren Falle hätte Ivo B1nNe doppelte KRückfälligkeit kaum VeL-

schwiegen, ONn S16 vorgelegen Darzu kommt Hugo Von avlgny;,
der für dıese Ereign1sse Zeitgenosse ist, Scrpt. VUIL, S) 493 sed, ut
praefatı SUMUS, Romana pJetas ei errata donarıt gt remissione SüÜu2 10 -
famıam Superayvıt. deo u compelleretur (näml Hugo Von yon datıs

0Ma sıbı lıtteris, utrumque In cComMmMuUunNıONG suscıpere e1 Osculo. Quod
qQUO pletatıs 0nNte manaverıt, quaerat quı volet et, 81 potest intel.-

ligat. egem quU0oqu® 1psum pelicıs prostitutione superbum
reproba e1usdem conJjunctione sequestrare LemptaYvıt, interdieta 1l COTONZ
nısı obediret Das Letztere yehört schon In die Vorbereitung der
zweıten Exkommunikation Poıitiers 1100 und stimmt gut mı%
1vo überein, wonach noch an dem Könıg dıe ToNe@ wıeder
abgesprochen habe. Ks ist 4180 deutlich bel der etzten DBannung 1l1ıpps
e1ne Abstufung in Suspension und Kxkommunikation unterscheıiden.
Die Uniersagung der Verfügung ü  ber dıe Trone 1st verschıieden YVYOxh der
Ausstoßung Aus der Kırche. Sollte nıcht das erstema. diese SO Unter-
scheidung hereingespielt haben?

annn are also In Autun ÜUur e1ne Suspension des Königs erfolgt.
Aa1iUr pricht In der Tat 1vo Bf. Vor dem Konzıl Yyon Cler-
mont?) den Papst, der Könıg habe Z Urohungen gegrifen , „N1s1
COrFrohNam restituatıs, nNnısı aD anathemate absolvatis“®. Unter Anathem,
auch Interdikt genannt, are dann DUr der ]eine ann verstehen,
N1C. die Kxkommunikation. In Clermont kam dann die Exkommunikation
durch den aps hINZU, vgl neben Bernold und den Annalen VOR Saınt-
Aubin oben, Urbans Schreı:ben den französischen Episkopat 1096,
Mansı 663 Jaffe , Regesta 5636 audıtum est apud HOS
quosdam confratres NOsStros ın antam audacıam prorupisse , ut asseran

nequaquam reg1s socj]etate abstenturos, 1Mmo0 etL1am m 1psum
aD eXctomMmMuUnNı1Cat]onIisS vinculo soluturos, quamquam feminam ıllam , pPro
qua DOor D O5 Xcommunicatus uerafß%, non dereliquit.

Nun aDer dıe Ahsolution ! Hs geht doch nıcht d Bernold und das
Chronicon Malleacense miıt ihrer Nachricht üÜDer die Absolution In Nimes
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einfach Lügén strafen. Darın hat Fliche zweiıifelsohne TeC. Nicht
|

aber, ( 608| dann eine Neue Exkommunikation durce ugo annımmt,
vVon der keine ronı was melden e16. Yıel näher legt die Än-
nahme, daß In Nimes DÜur die in ermon verhängte Exkommunikation
aufgehoben wurde, N1IC aber dıe Suspension des Legaten. Vgl übrıgensdie Absolution Heinrichs In Canossa, dıe nach Hampe, Kalsergeschichte,55/56, auch nıchts weıter bedeutete „„als dıe Wiederaufnahme In den

der Kırche, nıicht e1ne vVo Einsetzung in das Könıgtum “. Und
das LWAaSs myster1öse Aktenstück VYO.  S prı ezjeht sıch DUn auf jene
BGTrStie und e1NZIYE Suspension 1ın Autun, dıe in Nimes nıcht angetastet
wurde. enn daß sıch in jenem Schreiben Aur dıe Aufhebung einer
Suspension handelte, besagt nıcht DUr der Vortlaut, sondern ist auch
daraus schlıeßen, daß andere Quellen für diese Zieit ÜUr Yn einer
Suspension W1isSsSeN. LvVO VON Chartres beschuldigt In ZWEeI Schreiben
den Legaten und den Papst, Bf. 66 und 67, den Erzbischof von Tours,habe Weihnachten 1096 das Interdikt des Legaten den
Könıg gekrönt Und Voxn Manasse I he1lit dieselbe Zeıit 1ram
qu1] funditus emerult, Imposumt s1quidem reg1 diademz Philippo,RHET. XILV, 793 A (b) ann erst WwWurde auch diese Suspension vom
Papste gyelöst und der Legat schriftlich ZUTC AÄnerkennung vermocht,oben Hugo Flayv Nur auf diese Weiıse ırd Man allen Quellen gerecht,ohne dıe immer peinlıche Wiıederholung der Kreignisse annehmen
mMussen.

Ks bleibt noch diesen etzten Akt der Aufhebung der Suspensionzeitlich festzulegen. Hugo VoOn Flavigny g1bt keinen näheren Zeitpunkt
A Aur daß S10 VON Rom AUS erfolgt J81. So sınd WIT anf das verschledent-
ich erwähnte Schreıiben VO  = April angewl1esen. EKs ist in der rı1ef-sammlung des Lambert VOD Ärras anf uns gekommen. Eın Zweifel daran
daß WITEKL11C Au  en ist, kann somıt nıcht aufkommen. EınSchluß auf diese Zeit AUS der Einreihung 1mM Codex 1ıst aber leider nicht
möglich, da die ursprüngliche Anordnung In den Drucken zerstört ıst,der Codex selbst heute für verloren oılt (s9O nach Graf Rıant ın Archives
de ’Orjent latın 1, 114)

Jaffe, Kegesta 5774, entscheidet siıch nıcht zwischen den drei möglichenJahren 1097 bis 1099 Gegen dıe Ansetzung 1Ins ahr 1099 Sprichtaber, daß e1Nn vom s prı dieses Jahres datiertes Schreiben Hugo
YVYoONn Lyon einmal VYon der Absolution nıchts mitteilt, dann aber „apudPetrum “* 4180 1Im Vatıkan und niıcht W18 das in rage stehende 1m
Lateran ausgefertigt wurde, Jaife, hKegesta 5788 Gegen 1097 kann MNan
anführen, daß 1vo von artres (Bf. 66 und 67 die allerdings selbst
NIC festzulegen sind) 1m Tühjahr dıeses Jahres noch Anklagen OT-
en konnte, die sich auf die Suspension des Königs gründeten, also von
ihrer ufhebung oder Verhandlungen, die arauf hınzlelten, nıchts wußte.
Anderseits ist gerade pr1 1098 VYO.  = Lateran e1n Schreiben nach
Mailand apgegangen, Jaffe, Regesta 3/00, neben dem das unsrige in

10 *
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besten SsSe1nen AtZ nde Und dieses atum ırd dann bestätigt Uure.
dıe große Chronik vVoxn OUTS Änno Domiıinı 1098 Henrici imperatorıs 4.92
e 1lıppı 380 Kodem empore Philıppus rox Hranclilae d1=

comiıtıs Andegavıae DTO 2M181% 81l8eCct0ones ©
copatuum Sul ver©o DTO compensatıone uÜUXOTIS Su26 habuıt
electionem Andegavorum, RHEFr XII S 467 vg] Salmon, HKo-
cue1] des Chroniques de Tourame, 1854 / 128 (eine voliständıge Aus-
gyabe der Chronıik fehlt), Molinier, Les OUTCGcES de l’hıst de France,

2515
Was 18% NUun 3Der VON dem Hıer erwähnten erzZ1ic des Köntegs auf

S5610 Wahlrecht alten ? Dıie Nachricht klıngt phantastısch daß
819 überhaupt 826126 worden r dıes UUr geschehen 13% S16

Bausch und en verwerfen, Imbart de la Tour, 423 Ks
pricht allerdings manches In der unmiıttelbar folgenden Z.e1t
sınd elegen, der Önıg Se1n Wahlrecht tatsächlich
ausgeü hat ann are auch dıe „ Kompensation *, dıe dem Grafen YOL

JOUu zugestanden worden Se1n goll entsprechend SCWOSCH und hätte
der kırchlichen Praxıs Zanz und Zar wıderstrebi Schlie  16 1S% die
Chronık von an Martin Tours erst anfangs des 13 Jahrhunder
zusammengestellt wordeu Daß S10 eshalb WONIgOr verläßlich W: kannn
1A1 TEO1L116 nıcht S10 beruht Sal ZON auf guten Unterlagen, enNnt22

Fabelnachrichten überhaupt nicht dann undal dıe EKreign1sse efwas
VOerzerTt YHür ıhre Benutzung erstier Quellen vgl 7 RHFr, XIL, 468
die Erwähnung Schreibens Heinrichs Önıg Philipp SIENT
eClara ep1stola OT@e 1PS1US scrıpta d Philippum Francorum,
d1ieses selbst RHFEr XIV S07 Das Gerippe für dıe rühere Ze1t hat
iıhr Robert VOoxh Auxerre geliefert Dıeser gelbst 211 aber nıchts voxn.
uUuNnsSeTer Nachrıicht Scr1pt XXVI 08 und RHFEr XII 290 Daneben
verwertet UNnSer6 Chronik Aufzeichnungen und Ikunden AUS der Touraıine
selbst dıe eute größtenteils verloren sınd über dıe ueileN- und Autoren-
verhältniısse ygl dıe be Molıniıer angeführten Darlegungen Von Salmon,
Mabille und Holder-Egger). AÄus dieser Sonderüberleferung VOün 'Tours Siam MT
{ffenbar auch uUNsere Notiz Und Voxh— hıer dann yvielleicht auch 81n
16 auf ihre Tendenz

Yür die Chranik oder doch ihre Vorlage 102 der Nachdruek offenbar
nıcht der Absolution Könıg 111ppDS, aqauch nıcht dem erz1c auf
Secihn Wahlrecht, sondern dem Wahlrecht für Ängers, das der Graf
von n]ou 1098 en so]] Wıe steht damıt ? Dıie Grafen
VON An]ou scheinen schon das 11 Jahrhundert das Besetzungsrecht
Voxn Angers gehabt Zr en Aber 8108 Neuerung dieser Besetzung und

dem Frage stehenden Zeitpunkt 18% der Tat Verzeichnen der
ergang des Grafen ZUTr Investitur Und S10 gerade 1rd VOxn der
kiırchlichen Parteı gy]eich sehr angefochten, von Gottiried voxh Ven-
döme und Hiıldebert VOR Lavardın , vgl Barth Hıldebert voOnh
Layvardın und das iırchl Stellenbesetzungsrecht, utz, Kırchen-
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recht!lgenN., Bd 34/36, 348, Halphen, Co  te d’Anjou, 195,
die Hauptquelle das Schreiben Gottfrieds VvVon Vendöme, XV,

278 Lıb de ıte HE 685 Dagegen Wäar N der KErzbischof vYon
Lours, der ‚.YOTtZ dieses Wiıderspruchs den Investierten weihte Um diese
andlung ZU rechtiertigen, könnte mMan 'Tours au dıe Legende Ver-
fallen SeIH, Urban habe 1098 dem Grafen dıe Investitur zugestanden.
Daher dıe ulnahme d1e Chronık YORn Tour.  S  S Dıe freundlıche ellung
WFulcos Von njou 1096 Urban, dıe Absolution 1lıpps 1098 und
daß damıt wohl kırchliche Zugeständn1ısse verbunden Wäaren, ürite es
J@ ekannt SC6WOSCH SecIn SO hätte Han denn glectio als 'Totum PTO
parte für Investitur fassen, WIe miıt, Bezug anf Ängers, auch
auf die kgl Bistümer Und nıichts steht Wege, die Nachricht

dieser 0rm anzuerkennen, wonach 1098 der Önıg auf dıe Investitur
verzichtet hat, Das Jahr War esS das jetzte Mal, daß mMan S16 ıhm
anch QUur hatte vorwerfen können.

nhang
{ireueid der Mannschaft?

Hs Wwırd arüber g’ostrıLten, ob die iranzösischen 18C. 11 und
192 Jahrhundert De1 der Belehnung der weltliıchen Gewalt 'Treue oder
Mannschaft schwören hatten Hinschius, Kirchenrech 11 581 18%
der Änsıcht dalß der TEU- und Vasalleneıd hbeıiden Jahrhunderten
gefordert wurde, daß der Vasallenei aber erat nach dem Investiturstreıt
‚ OIN® spezielle Beziehung anf die Temporalıen erhielt“‘ Andere bringen
mit dem Investıturstreit 1ne einschneidende andiung Verbindung,
Nur leider verschledener Rıchtung: nach Luchaire, Inst. monarch. IL,

82, und Lavisse-Luchaire, 220, are die Huldigung ZUur 'Treue Q,D=-
yeschwächt worden, nach Flach HE S19 hätte das apstium SOgar
die erst Neu aufgekommene Huldıgyuneg zugestanden.

Hür dıe Zeit VOL dem Investiturstreit begnügen WILr uns mi1% der Fast-
stellung , daß hier dıe Leistung der Mannschaft aulier Zweiıifel steht,
wenigstens wWas die Bistümer des Südens anlangt, Imbart de 1a Lour,309,vgl dazuLuchaire, Inst. monarch. 1L, 81 Für den Norden
fehlen ausgesprochene Zeugnisse dafür oder dagegen Anderseits istwieder
sicher, daß epäter Ludwig VIL HUr noch auf dem Treueid bestand, für
Le Puy 1146 Gallıa chr. NSTrL. 231, artres 1159 RHFr. 907,
en 1161 181 de Languedoc 246 (+allıa chr Instr

1Ist Hun darın CIM Zugeständnis des K ÖnN1gtUmMS nfolge des Investitu  I-
streıts Z£1 sehen ? Wır en DUr B1 Zeugn1s. aDer 65 reicht AaUS, dıe
Frage entscheiden, T1e Ivos VoOn Chartres anfangs 1109
Paschalis s Bf. 190 RHET. X 146 =— Luchaire, Lou18 %;
HNO Ivo berichtet über die Hofversammlung Orleans f Weıh-
nachten 1108 das Krzbistum Reiıms dem bısher von der Krone N1IC
anerkannten Erwählten KRudolf übertragen ırd untier der Bedingung,



150 Untersuchungen
daß praedietus metropolıtanus POL et sacramentum ea  m eli-
tatem rosSi 2Cceret QUuahm praedecessorıbus Uul1Ss regibus Krancorum antea
fecerant emenses archiepiscopi ei A4OTer1 roOSn1 Hrancorum Q uUanl-

relig10s81 ei Sanctı Quod persuadentibus et; ıimpellentibus
LOt1LUS CUTrT1a€6 optımatıbus, atsı propter mandatorum I150T6IM 1cebhat
facium ST amen

Luchaıre, Inst monarch I1 89 interpretiert dıe Stelle als bloßen TEeU-
e1d Imbart de 13 OUr 450 als Treusid und Kommendation
Huldıgung Dıieser dürfte racht ehaliten 1vo Voxhxh artires <81Dst 10

anderem Ort Bf 1892 108 unzweıdeutige Auslegung des W ortlautes,
eiN er vomn ZWO1 Kleriıkern sag% 15 In01 homıines essent a% DOr

ai DSI sSacramentum azuı kommt dalß LYO selbst dem aps 50-
steht daß dıe andlung d1ıe kırchlichen Dekrete verstoßen habe
Wo 2.DOTr 1St der Treueıjd Voxn der kırchliehen Gesetzgebung VOTrT-
Dotfen worden ? Diese SINS VONQN Clermont 1095 hıs zuletzt Chälons S  -

1107 Suger, 8d Molinier , 32) UUr aut dıe Mannschaft
Darf dıe Deutung UNSeTer Stelle auf Mannschaft gesichert gyelten,
1ä1t sıch welter daraus entnehmen daß das Könıgium auch nach dem
Investiturstreit der Mannschaftsieistung SE1IN@eT 1SCNOI@E festhielt die
schon früher üblich Wäar Yst später haft es 11© Forderung anf
bloßen Treue1id ermäßigt

Zur Geschichte des häretischen Pantheismus
Deutschland I5 Jahrhundert

Miıtteilungen AUS vatıkanıschen Handschrift
Von Gerhard KRıtter, Hamburg

Seit den verdienstvollien Forschungen Hermann Haupts ZULE Kefzer-
gyeschichte des späteren ittelalters sınd WIL ıimstande, die schon voxh
Mosheım vermutete gyrundsälzlıche Verschiedenheit der Brüderscha „VOMmM
Ireien Geijste VOoxn der gyeisilgen (Tesamthaltung des (von ause AUS

0OTtN0dOXeN Beghardentums eutlle erkennen. iIm wesentlichen StÜtZT
sıch diese 1iNS1IC auf dıe Quellen des 1: und Jahrhunderts, i05-

besondere auf die Mitteilungen ] „ L assauer Anonymus ‘“ von 1260,
denen ZUerst Preger 11 Gutachten Alberts des Großen wiedererkannt hat
1InNe Reihe von Ketzerverhören des Jahrhunderts 1äßt dann die charak-
teristischen Anschauungen der pantheistischen Sek tierer „VomM freien Geiste*
y]eichfalls noch euttle. hervortfreten agegen sınd WIL für das 15 Jahr-
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